
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Evangelischer Gemeindebote Karlsruhe. 1908-1967
1928

49 (2.12.1928)



o
—

^ Hera
für die Stadt Karlsruhe .

Herausgegeben im Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang . Preßverband für Baden

Bszugsbsdtugusgr «:
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Pfarrer Hindenlang und Seufert . Alle Einsendungen sind an die
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Nr . 49 Karlsruhe , Sonntag , den 2 . Dezember 1928 . 21 . Aah «»»» ».

o o o Sonntagsgedanken , o o o

Ausblick .
in abnehmendes , aussichtsloses Leben ohne Ewigkeitshoff¬

nung und Vorfreude des Himmels ist ein Schicksal zum
Verzweifeln .

Gott wartet auf Menschen, die über die Gegenwart hin-
ausschauen können , die schon in der Gefangenschaft die Freiheit
ahnen , die an die unerschöpfliche Kraft glauben , die mehr Wege
>at , als wir berechnen können . Friedr. Naumann .

Das Volk , das im Finstern wandelt,
sieht ein großes Licht ,
und über denen , die da wohnen im finstern Lande ,
scheinet es Helle. Aus dem Buche des Iesaias.

o o o Dein König koma t. 2 O
Aber du , Tochter Zion , freue dich sehr , und du , Tochter
Jerusalem , jauchze ! Siehe , dein König kommt zu dir , ein
Gerechter und ein Helfer , arm , und reitet auf einem Efelund auf einem jungen Füllen der Eselin . Sach . 9, 9.

Dein König kommt in niedern Hüllen,Ihn trägt der lastbar 'n Eselin Füllen ,
Empfang ' ihn froh , Jerusalem !
Trag ' ihm entgegen Friedenspalmen,
Bestreu' den Weg mit grünen Halmen!
So fst 's dem Herren angenehm !

liegt ein wunderbarer Duft über dem Evangelium des
ersten Advents. Fst 's doch dasselbe wie das des Palm-
sonntags, das am Anfang der Leidenswoche steht , mit
Hosianna und mit ausgebreiteten Kleidern beginnt

und mit Kreuz und „ Kreuzige " und der Leinwand , darin man
dm Toten geschlagen , endet . Za , sein Eingang in die Welt istM Passionsgang ; und Sebastian Bach , der tiefsinnige Kom¬
mentator der Schrift , setzt darum den Adventschoral „Wie soll
H dich empfangen " in die Weise des „O Haupt voll Blut und
Wunden"

. Er kommt in die Welt , um nicht zu haben , wo er sein
Haupt lege , weder bei seiner Geburt noch bei seinem Sterben ..M den ersten Blick bei diesem Einzüge keine Herrlichkeit und
schöne, die uns gefallen könnte . Da ist eitel Niedrigkeit und«mutei . Das Tier , auf dem der König reitet, kein Streitroß,Indern eine Eselin ; nicht einmal ein eignes , sondern ein erborg-

Tier. Seine Herolde halbbekleidete , barfüßige Kinder, dieM den uneinstudierten Psalm singen : „Hosianna, Herr , hilf"ach !" Kein Gefolge aus Notabilitäten , seine Jünger nur ein^Mes Volk , eine improvisierte Via tnumpkalis von schnell ab-
?chauenen Palmzweigen und rasch ausgezogenen Kleidern —

ist alles . Ein ergötzlich Schauspiel annoch für Schriftgelehrteu»d Pharisäer aller Zeiten , die das Göttlich -Große nach der Klei¬
na Elle des Menschlich-Großen zu messen gewohnt sind . Das
Evangelium des ersten Advents vom Einzug Christi ist ein

Gleichnis in eminentem Sinne . So kam er in die Welt über¬
haupt , so kommt er noch alle Tage in dieser Weltzeit. Er kommt
im Worte , das kein prächtiger Königsmantel ist , sondern ein
Bettlergewand, an dessen Löchern jeder Kritiker zum Heldenwerden darf ; er kommt im Wasser der Taufe , das in Vieler
Augen „ schlecht Wasser "

ist ; er kommt in der Hülle des heiligenMahles in Brot und Wein, er kommt im Geiste , der gehtwie der Wind , da niemand weiß , „von wannen er kommt und
wohin er fährt " .

„ Gottes Ehre ist es , eine Sache zu verbergen , aber der Kö¬
nige Ehre ist es , eine Sache zu erforschen"

, sagt die Schrift . Sei¬
ne köstlichsten Gaben verschließt er und verbirgt sie in unschein¬barer Hülle ; die Perle in die verwitternde Muschel, den Dia¬manten und das Gold in das rauhe Gestein tief unten in derErde . Aber wir treiben die königliche Arbeit, die Herrlichkeits¬
züge aus der „ Sache Gottes "

herauszuschälen , und wir fin¬den sie :
Ohne Szepter , ohne Krön ' ,
Ohne Land und ohne Thron ,
Ohne Purpur , ohne Pracht —
Doch ein König aller Macht !

Wer verfügt so frei und königlich über das Eigentum derSeinen wie er ? „Der Meister bedarf ihrer " — das ist genug ,und willig wird ihm gegeben, was sonst ein König nur raubenkann. Von Prophetenstimmen ist der Einzug umrauscht , das
Lied der Kinder gelehrt von demselben Geiste , der Jahrhunderte
zuvor Sacharja dem Propheten eingab , zu sagen : „Siehe, Zion,dein König kommt zu dir , sanftmütig reitend auf einem Esel —
dem Füllen der lastbaren Eselin "

. Kein Mensch ist zuvor darauf
gesessen — welch feiner königlicher Zug in diesem Bilde ! Grade
das Unvorbereitete , Impulsive in dem Tun des Volkes, diesemit elementarer Kraft hervorbrechende Huldigung ist das Großean ihr . Hier ist nicht aus „höheren Befehl " Arrangiertes , hin¬ter das so viel Schein und Heuchelei sich zu verbergen vermag .Wir preisen den Sohn Gottes , der der Herrlichkeit , die er beimVater hatte , sich entäußerte und als des Zimmermanns Sohnunter uns wohnte und in Knechtsgestalt erschien. Wer Gottkannte, der erkannte in 3hm die Herrlichkeit des eingeborenenSohnes vom Vater voller Gnade und Wahrheit . So empfängtihn noch jedes Jahr seine Gemeinde , und was sie hat und was
sie ist , stellt sie ihm zur freien Verfügung ; sein Hofstaat besteht
noch heute aus Kindern und „Armen im Geiste " unter allerleiVolk. (Aus dem Buch „Festflammen " von Emil Frommel .)

o o 2 Zns neue Kirchenjahr , o o v
Im Novemberheft der „Zeitwende " las ich unter den Randbe-
» merkungen zu einem liturgischen Buche die Behauptung, daßder Kirchenjahrsgedanke aus dem heutigen Denken fast völlig
verschwunden ist , und die Frage : Wird es gelingen , den Kirchen¬
jahrsgedanken zu behaupten und vielleicht zu beleben? ^

Ist die Behauptung richtig? Es ist ja wahr, daß das Jahrder Kirche im Laufe der Zeit immer mehr durch das bjür -
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gerliche Jahr verdrängt wurde . Wie anders war es in vori¬
gen Zeiten ! Noch zur Reformationszeit ! Wenn man in Dürers
Schriften auf chronologische Angaben stößt , so darf man nicht
vergessen , daß für Dürer das Zahr mit dem Weihnachtsfeste
begann . So läßt auch Luther sein Weihnachtskinderlied aus¬
klingen in die Aufforderung : und singet uns solch neues Jahr !
Es gab mithin damals den Unterschied zwischen kirchlichem und
bürgerlichem Zahr überhaupt nicht ; Weihnachten war zugleich
der Neujahrstag ; und die Adventszeit war mit ihren eschato -
logischen Schriftabschnitten der Schluß des Jahres . Mit der
Zeit trat das bürgerliche Zahr immer mehr in den Vordergrund .
Wie weit das mit der aufkommenden und fortschreitenden Ver¬
weltlichung , Entchristlichung und Entkirchlichung zusammen¬
hängt , ist nicht leicht zu sagen . 3ch vermute , daß vor allem
praktische Gesichtspunkte geltend wurden . Es ist doch viel
praktischer , wenn ich das Datum des bürgerlichen Kalenders
unter einen Brief schreibe als das des kirchlichen , wenn ich z . B .
schreibe : am 11 . April 1928 und nicht : am Ostermittwoch des
Zahres 1928 ; Ostern ist doch ein bewegliches Fest , und wer
weiß aus dem Gedächtnis , auf welchen Lag das Osterfest ' fiel ?
So schreibt heute kein Mensch mehr : am Mittwoch nach Mar¬
tini , oder : am Donnerstag nach corporis Christi . Noch sind
Reste jener kirchlichen Datierung vorhanden , namentlich im
Landvolk , das immer noch „ an Johanni "

, „ an Michaelis "
, „ auf

Martini "
sagt .

Mit der Zeit hat aber auch das Kirchenjahr eine Verän¬
derung erlitten : die Adventszeit ist nicht mehr der Ab¬
schluß , sondern der Anfang , nicht mehr der Schlußakt , sondern
der Auftakt des Kirchenjahres ; sie ist ganz zur vorweihnacht¬
lichen Zeit geworden ; der Gedanke der Wiederkunft Zesu zum
Weltgericht tritt höchstens am 2 . Adventssonntage noch ein
wenig hervor .

Das Kirchenjahr erscheint dem , der sich einmal in seinen
Lauf vertieft , wie ein großes Kunstwerk eines großen Mei¬
sters . Weihnachten , Karfreitag , Ostern , das Himmelfahrtsfest— das sind die großen Heilandstage . Von Ostern zählt der
Christ 40 Tage zurück als Passionszeit und 40 Tage hinaus als
nachösterliche Zeit . Von Weihnachten bis Himmelfahrt wandert
das Leben Zesu vor unseren Augen vorüber , und wie die Evan¬
gelisten Zesu Passion am ausführlichsten berichten , so widmet
ihr die Kirche 40 Tage . Und dann kommt am 50 . Tag nach
Ostern das Fest der Ausgießung des heiligen Geistes , zugleich
das Geburtsfest der Kirche , die am Sonntag darauf „Vater und
Sohn und heiligen Geist "

preist , um dann in einer festlosen Zeit
das Christenleben in den Vordergrund zu stellen . Es ist ein
tiefer Sinn und eine seine geistliche Ordnung in dem Ganzen .
Auch unsere Schüler im Religionsunterricht horchen auf , wenn
man mit ihnen einmal das Kirchenjahr behandelt , vielleicht an
der Hand eines Kalenders , zumal dann , wenn man ihnen de,n
Gang des Kirchenjahrs graphisch darstellt als einen Gebirgs -
durchschnitt , über dessen Höhepunkte man dahin wandert , bis
man in die breite Tiefebene gelangt ; und es macht Freude , wenn
dann aus jeden Höhepunkt ein Symbol des Tages gezeichnet
wird , für das Weihnachtsfest ein Christbäumlein , auf den Kar¬
freitag das Kreuz , auf Ostern das Siegesfähnlein , auf Pfingsten
das Täublein und aus den Trinitatistag das gleichseitige Dreieck
mit dem Auge Gottes darinnen . Ich glaube , daß solcher Unter¬
richt auch den Erwachsenen von Segen wäre ; denn gerade in
kirchlichen Dingen hat das Wissen so manches Gebildeten oft
große Lücken .

Im Ganzen steht die Ordnung des Kirchenjahres fest . Nur
wird immer wieder an der bestehenden Ordnung gerüttelt . Und
das kommt davon her , daß wir im evangelischen Deutschland
keine Einheitlichkeit haben . Das Erntedankfest ist im
Norden vor allem kurz nach der Getreideernte , bei uns am Sonn¬
tag nach Martini ; in diesem Jahr fiel Martini auf einen Sonn¬
tag , und da meinten viele , es müsse am 11 . November Ernte¬
dankfest sein ; es fiel aber auf den Sonntag darauf . Und ebenso
fehlt am letzten Sonntag die Einheitlichkeit . Bei uns ist der
letzte Sonntag Buß - und Bettag , in Norddeutschland , aber auch
in Württemberg , ist er das Totenfest , und der Bußtag fällt im
Norden auf den Mittwoch in der voraufgehenden Woche , in
Württemberg in die frühjährliche Passionszeit . Wir in Baden
haben keinen Totensonntag ; aber er möchte auch in unsere Kir¬
chenordnung sich einfügen . Um die übliche Verwirrung , zumal

durch die Zeitungen , zu verhüten , verschicke ich alljährlich voAdem Bußtag an alle Redaktionen einen Aufsatz über unsere ba¬
dische Kirchenjahrsordnung . Es ist aber trotzdem immer wieder
durch .eine kleine Zeitungsnotiz oder durch einen Zeitungsfest¬leitartikel , der aus dem Norden oder von Württemberg her Kam
Verwirrung hervorgerufen worden . Wenn einmal eine M
Landeskirchen umfassende deutsche evangelische Kirche geschaf¬fen wird , dann werden wir eine einheitliche Festordnung und
noch manches mehr , so ein einheitliches Gesangbuch , haben . Sa
lange wir diese Einheitlichkeit am Schluß des Kirchenjahres nochnicht haben , wollen wir unsere Ordnung möglichst sesthalten und
nicht daran rütteln . Den Festen liegt doch der Gedanke zu- '̂
gründe , daß die ganze evangelische Christenheit im Lande sichaus einen Gedanken konzentriert und ein gemeinsames Gefühl
zum Ausdruck bringt . Der Christ wird als einzelner alle TageGott für das tägliche Brot danken ; das Kirchenvolk , und m
ihm der Landwirt , der Arbeiter , der Beamte , die Menschen jedesStandes , lassen nun ihr Lob- und Danklied gemeinsam er¬
schallen . Diese Dankgemeinschast wird aber aufgelöst und zer¬
brochen , wenn irgend ein christlicher Gemeinschaftskreis , der doch
auf kirchlichem Boden stehen will , sein besonderes Dankfestchenan einem Sonntag vorher feiert . Zeder Christ wird alle Tage
sich vor Gott demütigen , und jeder Tag wird ihm zum Bußtag .Aber der Landesbuß - und Bettag wird zerbrochen , wenn eine
Gemeinschaft zur Stunde des Hauptgottesdienstes sich absondertund sich einen Vortrag halten läßt , der mit dem Gedanken des
Bußtages gar nichts zu tun hat . Seien wir froh , daß wir eine
Kirchenjahrsordnung , ein Zahr der Kirche , haben , und rütteln
wir nicht an solcher Ordnung ! Wir wollen unsere Festtage
schützen gegen jede Störung von draußen und gegen jede Ent¬
leerung von drinnen .

Ich lasse die Behauptung nicht gelten , daß der Kirchenjahrs¬
gedanke infolge des Aufkommens einer entkirchlichten Geistes¬
kultur aus dem heutigen Denken fast völlig verschwunden ist .
Kirchliche Sitte behauptet sich vielfach auch da , wo kirchlicherSinn verschwindet . Aber die Frage lasse ich gelten : wird es ge¬
lingen , den Kirchenjahrsgedanken zu behaupten und zu beleben ?
Ich bejahe die Frage und fordere auf : Macht den Versuch , in
der Schüle und wo es immer sei , den Gedanken , der dem Kir¬
chenjahr zugrunde liegt , groß und schön zu machen , seinen Rhyth¬
mus möglichst fühlbar zu machen . Da und dort hat man zu die¬
sem Zweck eine feine Dichtung „Das Kirchenjahr " als Laien¬
spiel auf Gemeindehausbühnen aufgeführt . Ich glaube , daß es
einen Segen haben wird , den Gedanken eines besonderen Jah¬
res der Kirche , eines Gottesjahres , groß zu machen ; denn schließ¬
lich wird dadurch auch der Sinn für seine Urheberin , die Kirche,
belebt , vertieft und erhalten . Laßt uns ins neue Kirchenjahr
gehen mit heiligen Entschlüssen ! Hg.

(Schluß .) ,
,

Evangelistenkurs . -
Unsere eingeborenen Gehilfen sind in der Zeit unserer Ab¬

wesenheit auf sich selbst gestellt gewesen . Sie stehen auch D
zumteil aus einsamen Posten . Wenn sie fruchtbare Missionsar¬
beiter sein wollen , brauchen sie Anleitung , Anregung und Aust
nmnterung . Dazu dienen die monatlichen Konferenzen , die ich
mit ihnen halte . Von ihnen sind zwei in Puttur , zwei in Bcl-
tangadi stationiert . Mit dem Evangelistenkurs verbinde ich gern¬
eine Marktpredigt und Hausbesuche in der Umgebung . Für ge¬
wöhnlich kommen dazu die Evangelisten von Beltangadi hierher
nach Puttur , diesmal habe ich die Putturer nach Beltangadi be¬
stellt . Solche Stunden sollen Stunden innerer Kraftsammlung
sein , so sprach ich über die Neugeburt aus Wasser und Geist , als
die unumgängliche Vorbedingung für ein gesegnetes Mission
wirken . Dann hielt einer der Evangelisten ein Referat über
gangbare Wege der Mission unter den Paria . Eine lebhaft?
Aussprache folgte . Das ist wohl das brennendste Thema , den"
die Befreiungsstunde für die Paria hat geschlagen .

Mission unter den Paria .
Wir haben unsere Arbeit in erster Linie unter den Pan <i

auch Kastenlose genannt , oder Unberührbare . In meinem Sta ^
tionsgebiet leben besonders viele von diesen Unterdrückten , Enk
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achteten . Wenn wir noch etliche von ihnen für Christus ge¬
winnen wollen , muß es jetzt geschehen : wir sind ohnedies einige
Zahre zu spät daran . In den Tagen nach dem Evangelistenkurs
suchten wir die Paria in ihren Wohnplätzen auf . Sie leben meist
ja Gehöften von 4 — 10 ärmlichen Hütten beieinander als Leib¬
eigene eines Landherren . Sie sind unheimlich schmutzig , essen
das Fleisch von verendetem Vieh , halten schwere Trinkgelage
mit nachfolgender Prügelei , glauben an die bösen Geister und
sind diesen und den Menschen gegenüber sehr mißtrauisch . Kein
Wunder , daß sie von allen als unrein verachtet und ferngehalten
Verden . Wir nähern uns einem solchen Gehöft . Die Geruchs -
rerven dürfen nicht sehr empfindlich sein . Auch das Auge be¬

kommt manches zu sehen , von dem man sonst den Blick abwendet .
Die meisten verkriechen sich in ihre Hütten , nur ein paar Männer
sind sichtbar . Wir haben unsere liebe Not , sie zusammen zu be¬
kommen . Ihr müßt euch nicht fürchten , rufen wir ihnen zu , wir
haben euch etwas Hochwichtiges von Gott zu sagen , kommt alle
herbei . Endlich haben wir die Hälfte der anwesenden Gehöft -
bemohner zur Stelle . So stehen sie mit fragendem Blick um '
uns herum , die Frauen halb , die Männer fast und die Kinder
ganz nackt . Viele beobachten uns aus ihrem dunkeln Versteck .
„Wir bringen euch

"
, so beginne ich , „ einen Gruß von dem leben¬

digen Gott , den ihr nur ahnt : ich kenne ihn . Gott hat euch lieb ,
er hat euer Elend angesehen , und deshalb schickt er uns zu euch
und läßt euch sagen , ihr sollt in Zukunft den Geistern , die euch
m dieses Elend gebracht haben , nicht mehr opfern , euch auch
nicht mehr vor ihnen fürchten : ich stehe euch gut dafür , daß sie
euch nichts mehr antun : dagegen sollt ihr an Gott allein glauben
und euch seiner Gemeinde anschließen : wir wollen euch lehren ,
eure Anliegen vor Gott zu bringen . Gott selbst wird dafür sor¬
gen , daß auch eure wirtschaftliche und soziale Lage gebessert wird .
Er allein hat die Macht dazu , und niemand kann es hindern . .
Wenn sie dann merken , daß es sich um ihre Befreiung handelt ,werden die finsteren Gesichter hell , eins ums andere kommt aus
seinem Versteck hervor . Was mag in den Herzen dieser seit der
Urväter Zeit Geknechteten Vorgehen ? Sie ahnen etwas von der
Wichtigkeit der Stunde . Willig versprechen sie , ihre Kinder in
die Schule zu schicken . Auch die Männer und Jünglinge erklären
sich bereit , in die Abendschule zu kommen . Wir haben in diesen
Tagen diese Schule eröffnet , zunächst nur mit vier Schülern ,
während die Männer überhaupt nicht gekommen sind . Den wei¬
teren Gang der Schule konnte ich nicht abwarten . Wir müssen
jedenfalls viel Geduld mit diesem mißtrauischen Geschlecht üben .
So haben wir wohl ein Dutzend dieser Gehöfte in einem Umkreis
von zwei Wegstunden besucht und eingeladen . Nicht alle sind in
erreichbarer Nähe der Schule . Wir müssen also noch mehr Schu¬
len haben , aber es fehlen die Mittel .

Ein Paria - Tauffest .
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Am folgenden Sonntag hatten wir noch einen besonderen
Freudentag . Drei Paria sollten durch die Taufe in die Gemeinde
3esu ausgenommen werden . Sie waren vor vier Monaten zu
uns gekommen , haben seither Taufunterricht in den wichtigsten
Ltücken des christlichen Glaubens empfangen . Daneben mußten
ue Reinlichkeit lernen . Baden , Kämmen , Kleiderwaschen , sau¬
beres Kochen , all diese bisher für sie unnötigen Dinge sind ihnen
jetzt zur Lebensgewohnheit geworden . Welche Veränderung ist
bei diesen Aasessern vorgegangen . Wie sauber und fröhlich sahen
Ke aus , als sie sich zum Taufgottesdienst auf die vorderste Bank
setzten ! In Ermangelung einer Kirche mußte die Taufhandlung
auf der Veranda des Evangelistenhauses stattfinden . Ich pre -
Me über Ioh . 8 , 31 . 32 : Wenn ihr bleiben werdet an meiner
Aede , seid ihr meine rechten Jünger , ihr werdet die Wahrheit
sfkennen , und die Wahrheit wird euch frei machen . Die kleine
Gemeinde am Ort und in dem eine Stunde entfernten Udschira
aahm regen Anteil . Sie hatten die Täuflinge mit neuen Kleidern
beschenkt und die Veranda festlich geschmückt . Die Täuflinge
bewohnen ein winziges Hüttlein hinter dem Evangelistenhaus ,^ ist kaum drei Meter im Geviert zu ebener Erde , die Wände
aus Palmblättern , das Dach aus Gras . Da Hausen die drei ganz
Mrieden miteinander . Nach der Regenzeit wollen sie sich ein
stieres Häuschen bauen . Sie leben von Taglöhnerarbeit , wie
je es gewöhnt sind . Wir trauen es dem Geist Gottes zu , daß er
ua mit der Zeit auch wirtschaftlich hebt . Zunächst sollen sie sich^ ungehobener wirtschaftlicher Lage als Christen bewähren .

Am Tage nach der Taufe war wieder Markttag . Zur Pre¬
digt fanden sich diesmal viele Paria ein . Sie standen , wie im¬
mer , abseits in einer Gruppe beieinander . Ich predigte als letzter
und wandte mich in meiner Rede besonders an sie . Da war es
ausfallend , wie während meiner Predigt die höheren Kastenleute
wegliefen , da von den Paria immer mehr herzu kamen . Ich
ließ sie merken , daß ich sie liebe , trotz Trunksucht und Aas¬
essen . Wie leuchteten ihre schwarzen Augen , als ich ihnen sagte ,
daß ich am Tage zuvor drei der Ihrigen getauft habe , und daß
auch sie alle noch frei werden sollen . Wenn der Herr Gnade
gibt , werden wir unter diesem unterdrückten Volksstamm noch
reiche Erntearbeit bekommen . Diese Arbeit braucht viel Weis¬
heit und vor allem Geduld . Bitte , gedenkt meiner und meiner
Arbeit vor dem Herrn . So werdet Ihr Mithelfer in dieser
schönen Arbeit .

In treuem Gedenken Euer einsamer
Th . Ritter .

O o Ist Spielen Zeitvergeudung ? o o

V7och viel zu wenig ist bekannt , welch großer Nutzen für dieEnt -
» » Wicklung des Kindes im Spiel steckt , sonst würde die Bitte
der Kinder um ein Gesellschaftsspiel mit Erwachsenen nicht so
oft abgetan mit der unverständigen Antwort : „ Für solche Zweck¬
losigkeiten haben wir keine Zeit "

. Das ist eine Antwort , häu¬
fig genug nur elterlicher Bequemlichkeit entsprungen . Wer
aber das Glück der Kinder kennt , wenn Erwachsene sich Zeit
nehmen , mit ihnen zu spielen , und wem es am Herzen liegt , das
tiefste Erleben der Jugend von Wirtshaus , Kino und Sportplatz
wieder in die Familie zu verlegen , der darf nicht so denken , nicht
so reden . Ist doch der Spieltrieb unserer Kinder nichts Will¬
kürliches , Zufälliges , sondern „ eine organisch bedingte Not¬
wendigkeit , die sie zur gesunden , seelischen und körperlichen
Entwicklung brauchen

"
.

Wie köstlich ist
's , wenn Kinderaugen im Wohlgefühl des

Sieges strahlen , nicht etwa aus Schadenfreude , sondern einfach
deshalb , weil sie einen Augenblick lang dunkel die eigene Ileber -
legenheit genießen .

Der Spieltrieb ist als Vorstufe des späteren Kampfes ums
Dasein zu betrachten . Der Drang nach Sieg , wie er allen Men¬
schen innewohnt , äußert sich hier zum erstenmal . Der Kraft¬
überschuß des Kindes setzt sich um in Ueberlegung , Ausharren
und Mut , und so erzieht das Spiel für die späteren
Aufgaben des Lebens , vor allem da , wo beobachtende El¬
tern zur Seite sind und einen kleinen Spielverderber z . B . mit
Liebe und Ernst , trotz seiner Niederlagen , zum kampfesmutigen
„ Und dennoch

"
anspornen . Beim Spiel können schon früh im

Kinde jene Widerstandskräfte gegen die Härten des Lebens ge¬
weckt werden , um die sich mancher Erwachsene noch vergeblich
mühen muß . Und ebenso kann eine kleine , leicht verzagende
KindSrseele durch einen unvermerkt ihr zugeschobenen Sieg zu
weiteren Unternehmungen angespornt werden und allmählich
aus ihrer Scheu heraustreten .

Aber nicht nur erziehlich ist der Wert gemeinsamen Spie -
lens , in erster Linie ist das Spiel im Familienkreis ein Freu¬
denquell , der dem Kind und dem Jugendlichen eine der glück¬
lichsten Erinnerungen schafft . Und solche der Jugend mit ins
Leben zu geben , ist trotz aller Zeitknappheit eine wichtige Aus¬
gabe des Elternhauses . H . K .

Für unsere Kranken .

Gottes Gebot .
Siehe , ich habe dir geboten , daß du getrost und freudig seiest.
Laß dir nicht grauen und entsetze dich nicht . Iej . 1 , 9.

VVlie glücklich ist ein Mensch daran , der in den trübsten Zeiten
frohen Mutes zu bleiben vermag . Muß er schwer durch Lei¬

den und Schmerzen hindurchgehen , er findet immer noch etwas
Gutes , an dem er sich aufrichten kann . Mag die Zukunft noch
so dunkel vor ihm liegen , er bleibt des Glaubens , daß sie sich aus¬
hellen und alles gut werden wird . „ Nun , das ist eben eine Na¬
turanlage , welche der eine hat und der andere nicht

"
, sagt man

wohl . Sicherlich besitzt mancher ein leichteres Blut , als es sei¬
nem Nachbar durch die Adern fließt . Aber die Naturanlage al -
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lein macht es nicht . Viele , die leichtfüßig die Beschwerlichkeitendes Lebens überspringen zu können glaubten , schleichen bald
mühselig daher , wenn wahrhaft schwere Schicksalsschläge kom¬
men . Ein getroster Mut muß , wie alles wirklich Gute im Le¬ben , erkämpft werden . Daher auch das Gotteswort : „Siehe , ichhabe dir geboten , daß du getrost und freudig seiest . Laß dir nicht
grauen und entsetze dich nicht .

"
Gott verlangt von uns , daß wir getrost und freudig bleiben

sollen , nicht nur am guten Tag , wenn die Sonne lacht und einblauer Himmel sich über unserer Welt spannt . Dann ist es frei¬
lich nicht schwer , fröhlich zu sein . Aber wenn die Lasten sichschwer auf unsere Schultern legen , Aufgaben vor uns aufsteigen ,die unbewältigbar erscheinen , das ganze Leben zentnerschwer aufuns drückt : dann sich nicht grauen lassen und sich nicht entsetzen ,das ist groß . Wenn unsere Kraft erlahmen will und die Nerven
angespannt sind bis zum Zerreißen : dann doch getrost bleibenund durch seine Freudigkeit die andern mit emporreißen , das
ist herrlich .

Gott fordert es , aber er gibt dazu auch die Kraft . Wer in
unerschütterlichem Glauben daran festhält , daß Gott uns in sei¬ner Hand hat und über uns in Gnaden waltet , daß er uns den
Weg offen hält auch durch die größten Dunkelheiten : der wird
nicht schwach . Solcher Glaube will freilich täglich erbeten sein ,umso eindringlicher , je mehr wir unsere Kraft schwinden und den
Lebenspfad steil werden sehen . Wer es tut , wird erfahren , daßes nicht vergeblich geschieht . Gott gebietet es ja .

o o o Aus unserer Gemeinde , o o O
Die Bortröge von Professor l) . Frick-Gießen .

Es war ein glücklicher Gedanke , die Borträge der Akademiker -Ber¬einigung in die Kleine Kirche zu verlegen . Die Wahl dieses Vor -tragsraumes geschah wohl zunächst aus finanziellen Erwägungen , sie hataber ihre besonderen Lichtseiten : der schöne Raum versetzt den Zuhörerin eine weihevolle Slimmung , die nicht durch eine beunruhigende Bilder¬pracht gestört wird und durch ein Orgelspiel zum Anfang gehoben werdenkann . Ein kurzes Präludium ist auch ein glücklicher Ersatz für die sonstübliche Begrüßungsrede , die oft dem Redner unnötigerweise Zeit undmanchmal auch Gedanken wegnimmt . Ich glaube , daß alle , die den Vor¬trägen am Freitag und Samstag angewohnt haben , an dieser Form ihrGefallen hatten .
Wenn nun der Redner zu Beginn beider Borträge hcrvorhob , daßbei einer Weitschau über die Religionen der Welt der Blick am Einzelnennicht haften bleibt , daß also die Darstellung auch nicht ins Einzelne gehenkann , was soll nun eine Berichter st attung Uber die Vorträge ? DieBorträge waren von einer solchen Bedeutung , daß sie in unserer Ge¬meindechronik ausführlich erwähnt zu werden verdienen . Und wenn auchnur die großen Linien des Gedankengangs ausgezeichnet werden können ,so hat auch der kurze Auszug doch Wert und zwar für diejenigen , die dieBorträge gehört haben .
„Das Christentum im Wettkampf derWeltreli -gione n "

. So hieß das Thema des e r st e n V o r t r a g s . Es ist dasletzte Kapitel einer Vorlesung über vergleichende Re '
igionsgeschichts , diezugleich aufzeigen will , vor welche Entscheidungen die Christenheit vonheute gestellt ist . Womit beschäftigt sich die Menschheit von heute ammeisten ? Das Weitgespräch zwischen den Völkern , Rassen und Erdteilen ,das wir als das Volk in der Mitte hören , geht nicht um die religiöse Fra¬ge . Wir hören Stimmen aus dem Westen , die des Amerikanismus , derbei seinem Versuch , aus chaotischen Massen eine Nation zu schaffen , inseiner demokratischen Kultur das Recht des Einzelnen beschränkt , die vonEngland her , welche das Recht des Einzelnen geltend macht , aber anderenVölkern die Rechte , die der Engländer verficht , nicht zuerkennt um seinesImperiums willen . Die russische Stimme verlangt auch die Einsperrungdes Einzelnen in ein System , in dem der Götze die Maschine ist . Ganzanders die Stimme von Indien her : Dort wehrt man sich gegen das Ein¬dringen der Maschinenkulturi nichts ist so wichtig wie die Rettung dereinzelnen Seele . Die Stimmen aus dem Westen sind die maßgebenden ,die aus dem Osten antworten . Das Christentum ist in dieses Weltgrsprächverwickelt ; es ist unter den Religionen , die in dem Gürtel der ozeani¬schen Mächte entstanden sind , die eigentlich offensive Religion , derenMission die stärkste Stoßkraft hat . Es geht um die Frage , wie weit manzugleich moderner Mensch und religiös sein kann . Buddhismus und Chri¬stentum verneinen diese Frage . So sind die Religionen zunächst neben¬einander gegen den Säkularismus gestellt , der sich nicht mit religiösenFragen beschäftigt und eine Weltgestaltung ohne Religion anstrebt ; derSitz , der Wallfahrtsort des Säkülarismus ist Moskau . Ihm gegenüberhaben alle echten Hochreligionen gemeinsam den Ernst der religiösen Fra¬ge zu verteidigen : die Frage nach dem . Heil taucht auf in der Erweckungs¬stunde angesichts der Todesgrenze ; davon schweigt der Säkularismns , alsob es keinen Tod des Einzelnen , der Völker , der Kulturen gäbe . WelcheAntwort finden nun die Religionen ? Der Buddhist sagt : alles Daseinhat den Todeskeim in sich , alles Sein ist Sterben . Der Grieche des Alter¬tums : es ist des Menschen Schicksal , zu freveln und unterzugehen . Nochfurchtbarer ist die Entdeckung der Schuld Dem entsprechend lauten dieHeilsbotschaften : der Buddhist , der Moslim , der Christ kennen alle eine

heilige Nacht . Für den Buddhisten ist es die Nacht , in der Buddha d« > jErleuchtete wurde , für den Muhammedaner die Nacht , in der der Koran 1herabkam . Für den Christen ist nicht eine Erkenntnis , nicht ein Buch jabgekommen , sondern der Christus . Dementsprechend lauten auch die letz¬ten Worte der Meister , dementsprechend das , womit der Jünger getröstetwird beim Scheiden des Meisters : nicht die Weisung des Pfades , nichtein Buch hinterläßt Jesus , sondern seinen Geist , in dem er gegenwärtigbleibt ; Evangelium und Bibel sind nur Organe des Lebendigen . Stiftungund Stifter sind identisch . Um dieses tiefgreifenden Unterschiedes willenmuß das Christentum hewußt aus der Reihe der Hochreligionen heraus¬treten , wenn wir das tun wollen , was Christus verlangt . Das Christen¬tum will befreien durch den Ruf zur Buhe und zum Glauben : Auf zur Be- ,kehrung ! Der Muhammedanismus lehrt die Unterwerfung unter das Fa¬tum ; er kann dem Säkularismus nicht die Stirne bieten ; er geht einenPakt ein mit der Kultur des modernen Menschen . Darum stehen um .Buddhismus und Christentum vornen , beide aber in grundverschiedener ^Weise , weil beide verschieden sind im Verhalten zur Weltgestaitung . DerBuddhist flüchtet sich in die Mystik und ruft : Isoliere dich ! Ziehe dich ausdie heilige Insel zurück , damit du inmitten des modernen Chaos dein Hei !nicht verlierest ! Der Christ erhebt den Anspruch , gegenüber dem Väku-larismus den Weg zu einer echten Weltgestaltung zu kennen und Bescheidzu wissen um die Kraft der Geschichte, auch die Zukunft der Menschheit :zu sehen . Daher der Offensivcharakter des Christentums . Der Buddhistkann in seiner Flucht nicht den Brüdern helfen ; der Asket , der jenseitsvon Lust und Unlust ist , verbleibt in seiner Versenkung ; er kennt nicht dasGebot der Liebe . Der barmherzige Samariter ist das beste Gegenbeispiel :es gibt keinen Weg zu Gott an den Brüdern vorbei . Gott will mehr alsdas Heil der einzelnen Seele , Gott will alle Stände , alle Völker , dieMenschheit retten . Das Christentum hat in sich die Genesungskräfte . Eshat neben dem starken Helfertrieb eine grenzenlose Hoffnung : das ReichGottes kommt . Mitgerissen vom rasenden Zug der Zeit und des Todes,folgt der Christ nicht wie der Buddhist dem Ruf : Springe heraus und
suche das Nirwana !, er folgt auch nicht dem Ruf des Islams : Bleibe andeinem Platz ; du kannst das Schicksal nicht ändern ! Der Christ kennt dieSchuld als Ursache und weiß sich trotz allem in Gottes Hand geborgenund hegt die universelle Hoffnung auf Welterlösung .

Der Bericht über den 2 . Bortrag folgt in der nächsten Nummer .

Friede auf Erden durch Jesus Christus .
Zu einem Bortrag über dieses Thema hatte auf den 24 . Novemberdie Ortsgruppe Karlsruhe -Durlach der „Kreuzritter "

, einer Vereinigung ,die eine Bölkerversöhnung aus dem Geiste Christi erstrebt , eingcladcn.Nach einem Liede des Bidelkreises begrüßte Vikar Schröder die auf¬fallend große Versammlung . Etienne Bach , früherer französischerHauptmann , ergriff sodann das Wort . Er sprach aus , daß schon die Tat¬
sache, daß vaterlandsliebende Deutsche versammelt sind , um das Worteines französischen Offiziers zu hören , ein vom Geiste Ehristi gewirktesWunder ist . Wahre Christen aus allen Völkern sind im Geiste e i n VolkAber das ist Theorie . Man muß sich kennen lernen , bevor das Prariswird . Wir verteidigen den vernünftigen Patriotismus gegen den radi¬kalen Internationalismus und den ertremen Nationalismus . Jedoch Uberalles stellen wir das himmlische Vaterland , das uns eint . Zusammenge¬faßt ist unser Ideal : Gott , dem Vaterland und der Menschheit zu dienen .Das ist schwer in die Wirklichkeit zu übertragen . Aber der Glaube wirdes machen , denn er garantiert den Erfolg .

Hauptmann Bach hat aus eigener Erfahrung in der Kriegszcit , derZeit der Besetzung , des Ruhreinbruchs die tiefe Kluft kennen gelernt , in¬
zwischen den Nationen ist ; er hat nur zwei Brücken gefunden : die ge¬meinsame Not und Christus . Aus tiefen Erlebnissen in Gelsenkirchen ist
Hauptmann Bach zu seinem Friedenswerk gekommen . Er hat die Freundeder Verständigung auf dem Boden des Christentums zu der Organisa¬tion der ckevaliors äe la paix zusammengeführt . Es gibt solche Organi¬sationen jetzt schon in 6 Ländern und Freunde in der ganzen Welt . Wer
sich für diese Bewegung interessiert und näheres darüber erfahren möchte,wolle sich an Herrn Vikar Schröder in Durlach , Bergwaldstr . 17 , wenden .

Q tr v Gottesdienstanzetger. »

Sonntag , den 2 . Dezember 1928 st . Advent ) . ^
(Kollekte für den Evang . Jugend - und Wohlfahrtsdienst .)

Stadtkirche : 10 Uhr Kirchenrat Herrmann . Iltzh, Uhr Christenlehre , Kir¬
chenrat Herrmann .

Kleine Kirche : Vs9 Uhr Stadtvikar Fischer . II 1/4 Uhr Kindergottesdienst . ,6 Uhr Stadtvikar Fischer . i
Schlotzkirche: 10 Uhr Kirchenrat Fischer . Ilftz Uhr Kindergottesdienst , -

Kirchenrat Fischer . 6 Uhr Kirchenrat Fischer . ,Iohanneskirche : 8 Uhr Stadtvikar Schmitt . i/zIO Uhr Pfarrer Haust -
sftll Uhr Christenlehre , Pfarrer Hauß . 11 Uhr Kindergottesdienst - >6 Uhr Kirchenrat O . W . Schulz mit Abendmahl .

Christuskirche : 8V« Uhr Stadtvikar Lichtenfels . 10 Uhr Kirchenrat Rft? >de . IU /4 Uhr Christenlehre , Kirchenrat Rohde . 6 Uhr Stadtv . Kühn - 1
Markuspfarrei , Gemeindehaus Blücherstr . 20 : 10 Uhr Pfarrer Seufert . l

11V« Uhr KindergMesdienst , Stadtvikar Lichtenfels . Ilft « Uhr im vor-deren Saal Christenlehre , Pfarrer Seufert . ^
Lutherkirche: VslO Uhr Kirchenrat Weidemeier . S/4 II Uhr Christenlehre,Kirchenrat Weidemeier . ftz12 Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat M ' - ,demeier . 6 Uhr Stadtvikar Bull



Evangelischer Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe Seite 403
Nr D Nr. 49

iddha der
) er Koran
Buch he»

ch die letz-
r getröstet
-des , nichi !
genwärtia

Stiftung' es willen
n heraus -
Christen-

>f Zur Be- ,
r das Fa -
>eht einen
ehen nur ^
schiedener '
ung . Der
>e dich aus >
dein Hei ! -

m Säku -
> Bescheid
Menschheit
Buddhist
r jenseits
nicht das

nbeispicl:
mehr als
Iker , die
äste . Es
das Reich
!Z Todes,
aus und
Vleibc an
kennt die
geborgen

ner .

savember
einigung ,
ageladcn .

die auf-
nzöjischei
die Tai¬

ns Wort
gewirktes
i n Volk .
- Praris
>cn radi -
doch über
mmenge -
u dienen ,
ube wird

;zeit , der
erut , die

die ge-
irchen ist
Freunde
irganisa -
Hrgam -
lt . Wer
i mochte,
wenden .

-

re , Kir -

esdienst.

esdienst ,

- Hauß ^

esdienst .

at Roh-
. Küh "

Zeusert.
im vor -

enlehre,
at Wei-

Mtthäuskirche : 10 Uhr Pfarrer Hemmer . 11 ' 4 Uhr Kindergottesdienst ,'
Pfarrer Hemmer . Abends 6 Uhr Stadtvikar Fehler .

Beiertheim : '410 Uhr Pfarrvikar Dreher , '411 Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrvikar Dreher .

Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
tudwig -Wiihelm -Krankenheim : 5 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
Ziakonissenhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Brandt . Abends 148 Uhr Li¬

turgische Adventsandacht , Pfarrer Kayser .
Karl-Triedrich -Gedächtniskirche ( Stadtteil Mühlburg ) : 8Ist Uhr Stadt -

oikar Leiser . ' 410 Uhr Stadtvikar Leiser , »/stll Uhr Christenlehre ,Stadtvikar Leiser . '412 Uhr Kindergottesdienst , Stadtv . Leiser .
griinwinkel ( Schulhaus ) : 8 Uhr Stadtvikar Schulz . 9 Uhr Kindergottes¬

dienst , Stadtvikar Schulz .
Mxlanden (Neues Schulhaus ) : 10 Uhr Stadtvikar Schulz . 11 Uhr Fu¬

gendgottesdienst , Stadtvikar Schulz .
- Mppurr : ' 410 Uhr Pfarrer Steinmann . 3/4 II Uhr Christenlehre , Pfr .Steinmann . 1 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Steinmann .

Rintheim : 91/4 Uhr Christenlehre , Pfarrer Gerhard . 10 Uhr Hauptgottes¬dienst , Pfarrer Gerhard . Ilsst Uhr Kindergottesdienst , Pfr . Gerhard .

Wochengottesdienste :
Waldhornstr . 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibel¬

stunde , Kirchenrat Herrmann .
Kleine Kirche : Mittwoch , morgens '48 Uhr , Frühgottesdienst .
Zohanneskirche : Mittwoch , ' 48 Uhr , Abendgottesdienst . Donnerstag ,7 .20 Uhr , Morgenandacht .
Lutherkirche : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Kasino Gottesaue ,Missionar Mayer . Donnerstag , abends Zst8 Uhr , im Konsirmanden -

saal der Lutherkirche , Stadtvikar Eittig .
Echlotzkirche : Mittwoch , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Konsirmanden -

saal , Stefanienstr . 22 .
Mittelpfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelbesprechung im Konsir -

mandensaal , Friedrichsplatz 15 , Pfarrer Glatt .
Matthäuskirche : Donnerstag , abends 8 Uhr , Pfarrer Hemmer .
Bei ' rtheim : Donnerstag , abends 8 stst Uhr , Pfarrvikar Dreher .
Ludwig-Wilhelm -Krankrnheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Oberkirchen¬rat Sprenger .
Mppurr : Donnerstag , abends 8 '4 Uhr , Bibelbesprechung für Frauen .

Freitag , abends 81/4 Uhr , Bibelbesprechung für Männer .
Rintheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Gemeindesaai , Pfr .

Gerhard .

Zemeindehaus Bliicherstr . 20 : Sonntag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im
Kinderschulsaal .

Nbelbesprechuna im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag abends 8 UhrHausvater Straßer .

G .D .I .- Iugendbiikidc . Johannisbund : Montag Adventsfeier fürbeide Gruppen . Bortrag : „ Unser Weg "
. — Treue : Montag , abendsi Uhr , Iungschar . Donnerstag , abends 8 Uhr , ältere Gruppe . —

bungmädchenbnnd Heimat : Montag abends ältere Abteilung . Diens -
abends Turnen . Mittwoch Bundes - Abend . — Wartüurg -dund : Dienstag , 8 Uhr , Bundesabend . Donnerstag , '49 Uhr, ältere

Abteilung . — Blücherbund : Montag , abends 8 Uhr , Singen des Sing -»reises der Markuspfarrei . Mittwoch , abends 8 Uhr , Bundesabend . —
Mädchenbund Sonmvärts : Montag , abends 8 Uhr , Singen des Singkrei -KS' Mittwoch , abends 8 Uhr , ältere Abteilung . Donnerstag , 148 Uhr ,vundesabend . — Mädchenbund Wachaus : Montag , 148 Uhr , Bundes -»bend. — Iuaendbund der Mittelstadt : Mittwoch , 8 Uhr . Dundesabend .

Mädchenbund Lichtträger : Montag , 8 Uhr , Adventsfeier . Freitag° Uhr Singen , Stefanienstr . — BD -3 - Beiertheim : Mädchenbund : Diens -M Bundesabend . — B -D -I - Mühlburg : Montag Turnen . Dienstag
Iungschar . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . Freitag Singen . Samstag
Pktsptele . — Mädchenbund Mühlburg : Donnerstag , 8 Uhr , Bundesabend .Etag , 8 Uhr , Singen .

Iugendvereinigung Matthäusbund : Mädchen : Sonntag , 1 . Advent ,Mnds 148 Uhr , Ädventsfeier im Kirchensaal . Montag , abends 8 Uhr ,Ärnabend für Alle . Gruppe der Weggenossen : Mittwoch , abends 8 Uhr ,oesprechungsabend . Gruppe der Jugendlichen : Freitag , abends 8 Uhr ,"
esprechungsabend .

Trommelbund : Montag , abends 8 Uhr , Bundesabend .
Mädchenbund Immergrün : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bundesabend .
Paulusbund : 5 Uhr Iungschar I ; 81/4 Uhr Jungkreis . Mitt -

>- h> ' 46 Uhr , Iungschar III ; 7 Uhr Turnen . Donnerstag , 8 ' 4 Uhr , Bun -
^ sabend . Freitag , 5 Uhr , Iungschar II : '49 -Uhr Führerbesprechung ,^amstag , 8 Uhr , Bastelstunde . Sonntag , 2 Uhr , Orchester .

Mädchenbund der Pauluspfarrei : Dienstag , 5 Uhr , Iungschar . Mitt -'""ch, 8 Uhr , Adventsfeier .
. Jungmännerbund Gottesaue : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . Sams -M 8 Uhr Spielabend .
° „ Jungmädchenbund Gottesaue : Montag 8 Uhr Spielabend : Freitagähr Bundesabend .
ik̂ bstauenverband der Paulusgemeinde : Donnerstag , nachmitt . 3 Uhr ,"Men der Weihnachtspakete .
H,. Evang . Hausgehilfinnen -Derein , Erbprinzenstr . 5 . Zusammenkunftmtivoch abends ' 49 Uhr .

^
Ev . Stadtmission , Adlerstr . 23 . Sonntag , 11 Uhr , Sonntagsschule :^ Uhr Sammlerinnenkonserenz der Basler Mission, - 8 Uhr Advents¬

feier . Donnerstag , 8 Uhr , Stngchor . Freitag , 7stst Uhr , Sonntagsschul¬vorbereitung . — Kreuzstr . 23 : Sonntag , 11 Uhr , Hoffnungsbund : 4 UhrIungfrauenbibelstunde, - 8 Uhr Blaukreuzverein . Donnerstag , 8 Uhr , Ar¬beiterinnenverein . Freitag , 8 Uhr , Blaukreuzgebetsstunde . — Kriegs¬straße 103 ( Eingang Gartenstraße , gegenüber der Brauerstraße , Kinder¬garten ) : Freitag , 8 Uhr , Frauenbibelstunde . — Tetegraphenkaserne : Sonn¬tag , 11 Uhr , Sonntagsschule .
Christlicher Verein Junger Männer , Nowack -Anlage 5 . Sonntag ,2 . Dez . , abends 8 Uhr , Ädventsfeier mit Tee und Gebäck . Montag , 8 Uhr ,Posaunenchor . Dienstag , 8 Uhr , Iungmännerbibelstunde . Mittwoch, ' 48Uhr , Turnen in der Uhlandschule ( Schützenstraße ) . Donnerstag , 8 Uhr ,Iung - C .V I .M .-Abend . Freitag , 8 Uhr , Famittenbibelstunde der Wart¬

burggemeinschaft .
Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack -Anlage 5 . Sonntag ,2 . Dez ., abends 8 Uhr , Adventsfeier mit Tee und Gebäck . Mittwoch ,abends 8 Uhr , Nähstunde , Wortbetrachtung . Freitag , 8 Uhr , Teilnahmean der Familienbibelstunde .
Evang . Verein für Innere Mission A . B -, Evang . Vereins -

haus , Amalienstr . 77 : Sonntag , vormittags 11 ' 4 Uhr , Sonntagsschule, -
nachmittags 3 Uhr allgemeine Versammlung , Stadtmissionar Mülhaupt -,4 Uhr Iungsrauenverein . Montag , abends 7 Uhr , Jugendabteilung, - 8 UhrBlaukreuzverein . Dienstag , ' 44 Uhr , Bibeist . s . Frauen u . Iungsr . ; 8UhrBibelbesprechung für Männer und Jünglinge . Mittwoch , nachm . 4 Uhr ,Mariastunde für Mädchen, - abends 8 Uhr Bidet - und Gebetsstunde :Freitag , abends 8 Uhr , Töchterverein — Orchesterprobe . Samstag , abends8 Uhr , Gebetsvereinigung für Männer und Jünglinge . — Kinderschule ,Durtacherstr . 32 : Donnerstag , abends 8 Uhr , allgemeine Versammlung .

Jugendbund für entschiedenes Christentum e. B . Sonntag , 10 — 12
Uhr , Sonntagsschule , Knaben - und Mädchenbund : nachm . 2 Uhr Jugend¬bundstunde für junge Männer ; abends 5 Uhr Iugendbundstunde s . jungeMädchen : 8 Uhr Adventsfeier in der Kleinen Kirche . Dienstag , abends8 Uhr , Bibelsorschungsstunde für junge Männer . Mittwoch , abends 6 Uhr ,Knabenbund . Abends 8 Uhr Bibelsorschungsstunde für junge Mädchep .
Donnerstag , abends 8 Uhr , Gebetsstunde für junge Männer .

Landeskirchliche Gemeinschaft . Kleine Kirche : Sonntag , abends8 Uhr , Adventsfeier . — Steinstraße 31 : Montag , abends 8 Uhr , Männer¬
stunde . Dienstag , nachm . ' 44 Uhr , Frauenstunde . Donnerstag , abends8 Uhr , Bibelstunde . — Grünwinkel (Schulhaus ) : Jeden Freitag , abends8 Uhr , Bibelstunde für Jedermann .

B .K . „West "
(Amalienstr . 77 ) : Samstag , 5 Uhr , jüngere Abteilung :Samstag , ' 48 Uhr , ältere Abteilung .

M .B .K . Mädchenbibelkreise , Adlerstr . 23 . Aelterer Kreis Donners¬
tag , 8 Uhr : mittlerer Kreis : Montag , 6 Uhr : jüngerer Kreis : Samstag ,' 45 Uhr .

B -K - Trommelhaus (Kreuzstr . 23 ) . Aelterer Kreis (Oll — Ol ) Sams¬
tag , 20 Uhr : jüngerer Kreis Samstag , 17 Uhr : Musikantengilde Mitt¬
woch , 17 Uhr .

Christdeutsche Jugend . Samstag , 1 . Dez . , 8 Uhr , Advents -Feier ,Heckenweg 43 , bei Merkte .
Bidetkreise von Schwester Mazda , Steinstr . 23 (Hof ) . Montag ,8 Uhr Bibelstudienkreis : Dienstag 8 Uhr Mädchen -Bibelkreis (M .B .K .) :Mittwoch , nachm 3 ' 4 Uhr , Bibelkreis für Schülerinnen . Donnerstag ,nachm . 4 Uhr , Bibelkreis für Frauen .

Amtliche Bekanntmachungen .
Markuspfarrei .

Unsere nächste Frauenzusammenkunft findet Mittwoch ,5 . Dez . , abends 8 Uhr , im Gemeindehaus statt . Bortrag des
Sprengelpsarrers . Alle Frauen der Gemeinde sind dazu herzlich einge¬laden . Seufert , Pfarrer .

Lutherkirche .
Die Wochengottesdienste der Lutherkirche sind den Winter über inden Konfirmandensaal verlegt und beginnen darum pünktlich »48 Uhr ,erstmals Donnerstag , 6 . Dezember .

Die Pfarrämter der Luther - und Gottesauerpfarrei .

Kirchlicher Bereinsanzeiger .
Evang . Bereinigung der Neuoststadt E . B . Wir veranstalten am

Sonntag , 2 . Dez ., abends ' 48 Uhr , im Burghofsaal wieder einen Fa¬milie n - A b e n d mit Lichtbildervortrag , gehalten von Herrn WilhelmRudolf : „ Wanderungen durch das bayerische Allgäu "
, und musikalische

Darbietungen . Unsere verehelichen Mitglieder laden wir zu diesem Abendein und bitten mit Rücksicht auf den interessanten Bortrag um recht zahl¬reiches Erscheinen . Der Vorstand .Der Verein für Evang . Gemeindepflege Karlsruhe - Mühlburg e . B .
veranstaltet am Sonntag , den 2 . Dez . ( 1 . Advent ) , abends 8 Uhr , im
großen Saale des Gemeindehauses „ Drei Linden "

, Rheinstr . 14 , einen
Familien - Abend unter Mitwirkung des Kirchenchors und des Iu -
gendbund -Orchesters . Musikalische Leitung : Herr Hauptlehrer EugenWolf . Die Gemeinde wird hierzu herzlich eingeladen . Eintritt frei !

Blaukreuz -Verein il , Karlsruhe - Herr Landeswohlsahrtspfarrer
P . Werner hat sich in dankenswerter Weise bereit erklärt , seinen vor
eintgen Wochen im Adlersaal gehaltenen Bortrag : „ Krankheit und
Sünde " am Sonntag , 2 . Dez . , abends 8 Uhr , in unserm Lokal , Kreuz¬straße 23 , Hinterhaus , zu wiederholen . Jedermann ist dazu herzlich ein¬
geladen . Eintritt frei .

Gemeindeoerein der Mittelstadt . Donnerstag , 6 . Dez ., abends 8 '4Uhr , Versammlung im Konfirmandensaal , Friedrichsplatz 15 .
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Basler Missionsverein .

Am I . Advents sonntag , 2 . Dezember , findet unserejährliche Missionsfeier nachmittags 3 Uhr im Vereinshaus ,Adlerstr . 23 , Karlsruhe , statt . Wir laden alle Missionsfreunde , besondersaber die Geber und Sammlerinnen der Halbbatzenkol¬lekte von Karlsruhe und Umgebung , herzlich dazu ein . Redner : Pfr .Askani und der Unterzeichnete . K . Mayer , Missionar .

Aus der Adventszeit des Christentums .
Mit Spannung sieht man in den Kreisen der evangelischen Gemeindeeinem religiösen Bortrag entgegen , den die Evangelische Akade¬

mikervereinigung am Freitag , den 30 . Nov ., veranstaltet . Ge¬heimerat Pros . Or . Im misch , ein hervorragender Forscher der Uni¬versität Freiburg , der sich als Kenner des griechisch-römischen Altertumshohe Verdienste erworben hat , wird aufgrund von Ausgrabungsergebnissenin der Levante zur Darstellung bringen , wie in der Zerfallszeit des grie¬chisch- römischen Heidentums sich ein religiöses Empfinden herausgebildethat , das der Verkündigung des Lhristusgedankens die Wege bahnte . DieAufhellung solcher Strömungen trägt nicht nur dazu bei , die vielfach nochvorhandene falsche Einschätzung des religiösen Empfindens der Antike zubeseitigen , sondern bringt auch Licht in die Frage , wie es möglich war ,daß die christliche Verkündigung sich in dem Zeitraum von 2—3 Jahr¬hunderten in einem förmlichen Siegeslauf durchsetzte. Der Gelehrte hatseinem Vortrag das Thema gegeben : „Aus der Adventszeit desChristentum s "
. Die nunmehr beginnende Annäherung an das Weih -nachtssest möge der bedeutungsvollen Darbietung die rechte Stimmungentgegenbringen .

Evang . Stadtmission .
Der Vortrag über Hiob am vergangenen Sonntag -Abend , denStadtmissionar Kolb hielt , führte uns in diese herrliche biblische Dich¬tung ein , die zu den größten der Weltliteratur gehört , und zeigte uns dastiefe Ringen der alttestamentlichen Frommen um die Frage nach dem Sinndes Leids . Auch uns Christen machen ja all die Rätsel des Lebens schwerzu schassen, bis wir durchdringen zu der Reise eines Paulus : „Wir rüh¬men uns auch der Trübsal — Leider war der Besuch durch das schlechteWetter stark beeinträchtigt .
Am 1 . Advent - Sonntag findet 7 .15 Uhr eine Mitglieder¬versammlung statt , die den Vorstand neu zu wählen und über denVoranschlag 1929 zu beraten hat . Daran schließt sich um 8 Uhr eine A d -

ventsfeier mit Teebewirtung , zu der alle Gemeindeglieder herzlichcingeladen sind . Dabei wird Herr Pfarrer B o g e l m a n n, - Friedrichs¬tal einen interessanten Bortrag halten über „den Propheten Daniel " .Am Dienstag , den 4 ., und Mittwoch , den 8 . Dezbr .,findet der alljährliche Weihnachtsverkauf statt . In der Reihe der zahl¬reichen Verkäufe , die in diesem Jahre für mannigfache Reichgottesarbei¬ten veranstaltet worden sind , ist er der letzte, aber seinem Alter und seinerBedeutung entsprechend wohl der größte . Wir hoffen , daß recht vieleGemeindeglieder sich den Einkauf ihrer Weihnachtsgeschenke hierfür auf¬gespart haben , um dadurch die vielseitige Arbeit der Stadtmission wirk¬sam unterstützen zu können . Es ist allemal eine große Freude , zu sehen ,mit welcher Selbstlosigkeit und Aufopferung viele fleißige Hände dasganze Jahr über sich geregt haben , um Handarbeiten für unsere Berkaufs -tische zu fertigen . Das Nähere ist aus dem Inserat zu ersehen .
Or . Lepsius Deutsche Orient -Mission .

Der Sonntag der goldenen Regel , der 2 . Dezember ,wird innerhalb der evangelischen Christenheit als Befolgung des Hei¬landswortes Matth . 7 , 12 als eine Gelegenheit benutzt , der Not der arme¬nischen Mitchristen ein Opfer zu zollen . Amerikas Christen machen esso , daß sie an diesem Sonntag auf ein Sonntagsessen mit Braten unddergl . verzichten , dafür eine Wochenmittagsmahlzeit einnehmen und denUnterschied der Kosten den Armeniern widmen . In Deutschland hat sichdiese zum Fasten mahnende Regel in dieser Form nicht einfllhren lassen .Bei uns , sonderlich in unseren Mittelstandskreisen , ist ein reichliches Mit¬tagsmahl selten geworden . Aber die Opferwilligkeit ist deswegen nichtseltener geworden . So liegt der heutigen Nummer ein Flugblatt bei , indem die vr . Lepsius Deutsche Orient -Mission zu Potsdam um Hilfe bittetfür die armenischen Waisenkinder , die ihrer Fürsorge anvertraut sind .Wir weisen aus dieses Blatt hin und bitten , der vertriebenen Christen¬kinder zu gedenken und mitzuhelsen , daß ihnen eine neue Heimat ge¬geben werde , in der sie ihren Fleiß , ihre Arbeitsamkeit und vor allem ihrGlaubensleben inmitten des Muhammedanismus betätigen können . An¬schrift für Zahlungen : Or . Lepsius Deutsche Orient -Mission Potsdam .Postscheckkonto Berlin 24 745 , oder eine der im Flugblatt angegebenenProvinzzahlstellen .

Für die Neuoststadt !
Der Lutherbund , der Iugendbund der Lutherpfarrei , veran¬staltet am Sonntag , 1 . Advent , und am darauffolgenden Freitag ,den 7 . Dezember , jeweils abends 8 Uhr , im Konfirmandensaalder Lutherkirche einen Gemeindeabend über den Bauernkrieg desJahres 1525 . 3m Mittelpunkt des Abends steht die Aufführung einesSpiels : „ Die B a u e r n f ü h r e r "

, ein Trauerspiel in 4 Aufzügen vonWalter Fler . Dieses Spiel aus dem großen Bauernkrieg ist eine Jugend¬arbeit des Dichters und Helden Waller Flex , den am 15 . Oktober 1917bei einem Sturm auf der Ostseeinsel Oesel die tödliche Kugel traf . DieDarstellung des Spiels durch den Lutherbund ist der Abschluß einer Be¬schäftigung der Aelteren des Bundes mit dem Werk des Dichters , einDank an diesen Führer der deutschen Jugend , und will nicht zuletzt dasGedächtnis an diesen teuren Toten wachrusen und wachhalten auch ineinem weiteren Kreis . Das Spiel wird umrahmt von Balladen , Liedern

und Musik . Eine kurze geschichtliche Einleitung wird zum besseren Per - ,ständnis des Abends führen . Der Reinertrag aus den beiden Abendender bei den niedrigen Eintrittspreisen von 50 und 80 Pfg . und bei dengroßen Unkosten für Kostüme sowieso nur gering sein wird , soll derArbeit des Bundes , zumal seinen Weihnachtsverpflichtungen , zugute kom¬men . Darum mögen viele Besucher aus den beiden Neuoststadtgemcindenund vor allem die Freunde der Jugend zu einem der Abende kommen( s . Anzeige ) .

Voranzeige .
Der Evang . Männerverein der Südstadt begeht am Sonntag ,den 9 . Dezember , die Feier seines 25jährigen Beste¬he n s mit F e st g o t t e s d i e n st in der Iohanneskirche vorm . VslO Uhrund Familien abend im Evang . Gemeindehause der Sübstadt abends8 Uhr . .
Der musikalische Teil des Familienabends wird von hervorragenden '

Solisten und dem Evang . Südstadtkirchenchor , der auch beim Festgottes - >dienst Mitwirken wird , bestritten werden . >
Zum '

Festgottesdienst werden die beiden Südstadtgemeinden herzlicheingeladen . Die Mitglieder des Vereins und ihre Angehörigen werdengebeten , in den ersten Bankreihen des Schisses Platz zu nehmen . ,Zum Familienabend können wegen des beschränkten Raumes nur
'

Mitglieder mit ihren Angehörigen zugelassen werden . Kinder haben dies¬mal keinen Zutritt . Der Vorstand .
Kirchlich-positive Vereinigung , Ortsgruppe Karlsruhe .

Voranzeige .
Im Verlaufe des Winterhalbjahres veranstalten wir folgende Vor¬

tragsabende :
-4 . Im Stadtmissions s aal , Adler st r . 23 , jeweils 8 Uhra b e n d s b e g i n n e n d :
1 . Sonntag , den 9 . Dez . , über Ludwig Hofacker , württemb . Er¬

weckungsprediger (zu seinem 100 . Geburtstag ) : Pfarrer Or . Scheuer-pflug -Teutschneureut .
2 . Mittwoch , 16 . Jan ., über „Der Kirche Not und Herr lich -keit " : O . Lauerer , Rektor der Neuendettelsauer Anstalten .3 . Sonntag , 3 . Febr . , Leo Tolstoi : Prof . Cic . Unruh -Karlsruhe .6 . In der Stadtkirche :
Im März 1929 (Zeitpunkt wird noch bekanntgegeben ) , Passions¬vortrag : Prof . O . Or . Schuhmann -Tübingen .Zu diesen Vorträgen laden wir nicht nur unsere Mitglieder , sondernalle Glieder der Kirchengemeinde Karlsruhe zu zahlreichem Besuch herz¬lich ein . Der Eintritt ist frei .

Erklärung .
Immer wieder wird den Sammlerinnen für die Stadtmission von Ge¬

schäftsleuten und Privaten entgegengehalten , daß die Stadtmission Geld
genug haben müsse , wenn sie das Hospiz in der Adlerstraße umbauen undein Mädchenheim erwerben könne . Demgegenüber möchten wir betonen ,daß das Hospiz Adlerstr . 23 dem Verein Herberge zur Heimatgehört , von dem die Bereinssäle der Stadtmission nur gemietet sind , das
Mädchenheim aber vom Ev . Jugend - und Wohlfahrtsdienst erworben Md .An beiden Unternehmungen sind wir unbeteiligt . Ev . Stadtmission .
Der Melanchthonverein für Schülerheime e - B -, Karlsruhe , Werderstr. 1
hatte auf das Reformationsfest diesem Blatte eine Werbeschrift beigelegt ,in der er um Mitgliederbeiträge und Spenden für seine Stifte gebeten hat.
Erfreulicherweise haben sich aus allen Kreisen der evangelischen Bevöl¬
kerung Freunde für diese schöne Sache gesunden . Doch sollte deren Zahl
noch weit größer werden . An alle diejenigen , die noch beiseite stehen, er¬
geht daher nochmals der Ruf :

Helfen Sie dem Melanchthonverein und seinen Stiften !
Mitgliederbeiträge und Spenden werden auf das Postscheckkonto des
Mclanchthonvereins Nr . 12960 (Karlsruhe ) erbeten .

Herzliche Bitte .
Das Zufluchtsheim in Beiertheim möchte auch dieses

Jahr seinen Zöglingen wieder eine Weihnachtsfreude bereiten . Wer i»U
uns dabei helfen ? Für Gaben jeder Art sind wir von Herzen dankbar .
Zur Annahme sind bereit : Schwester Elise und Fräulein Reinmuth iu>
Heim , Maria -Alerandrastr . 29 , und Frau Prälat Schmitthenner , Blu-
menstrahe 1 6 , Eingang Ritterstraße .

Evang . Fürsorgeverein , Karlsruhe .
/ Weihnachtsbitte .

Wiewohl bewußt , daß die Anforderungen an die Gebenden sehr grob
sind , wagt es doch der Evang . Krankenverein , die Bitte auszusprechM,
seinen armen Kranken ein Scherflein als Weihnachtsgabe zu spendenLeider stehen viele beiseite und wissen nicht , daß Geben seliger ist denn
Nehmen .

Gaben nehmen gerne entgegen :
Frau Oberlehrer Jäger , Stefanienstr . 4 : Frau Reallehrer Kobe , Dm-
toriastr . 14 : Frau Kirchenrat Katz , Biktoriastr . 16 : Fräulein Muho
häußer , Friedenstr . 15 ; Frau Nüßle , Kriegsstr . 194 : Frau Pfr . SchE >
Leopoldstr . 16 : Frau Brill , Iollystr . 69 ; Frau Pfr . Sitzler , Belsorl str . O

N uerscheinungerr.
Das alte Dorf . Die Geschichte seines Jahres und der Menschen , die >n
ihm gelebt haben . Erzählt von Leo Weismantel . 1 .—9 . Auslage.
1928 . Bühnenvolksbundverlag Berlin . Preis kartomn5 .50 M , Halbleinen 7 .50 M . .In der Nummer zum Reformationsfest brachte ich aus diesem Bmn



Nr . 49

seren Ber-
Abcnden,rd bei den

soll der
rgute kom-
:gemeinden
e kommen

; nntaa
> Beste -

V2 I0 Uhr
adt abends
>rragenden
?estgottes-
m herzlich
m werden
ni .
umes nur
aben dies -
rstand.

mde Vor-

s 8 Uhr

iemb . Er-
Scheuer-

rrrlich '

sruhe.

ssi 0 ns -

r , sondern
such herz-

Ne . 49 Evangelischer Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe Seite 405
eiire Lesefrucht : „Die Evangelischen in Sparbrot "

. Dieser kleine Ab¬
schnitt — es ist weiterhin nicht mehr von den Evangelischen in Spar¬brot die Rede — schien mir ganz besonders bedeutsam und lehrreich .Das Buch enthält die Geschichte eines abgebrannten Rhön -Dorfesund seiner Originale , wie sie dem Verfasser als dem Sproßeines uralten Bauerngeschlechtes in ungeheuren Visionen schau¬bar geworden ist . Ich kenne auch die heimlich -unheimliche Welteines alemannischen Walddorfes mit der abergläubischen Gebundenheitan die wie Engel oder Dämonen waltenden Naturmächte , die denKreislauf des Jahres schicksalmäßig bestimmen. Aber wie gestaltet sich
erst diese Welt auf dem Boden des Katholizismus ! Ich kenne kein
ähnliches Buch aus der ganzen Dorfliteratur . „Ein Dust wie aus altenTruhen, in denen der Atem von Generationen lebendig weiterschwingt,strömt aus diesem wundervollen Buch." Mit größter Spannung habe ichdieses Meisterwerk gelesen , und mit größter Spannung erwarte ich sei¬nen zweiten Teil , der uns erzählen soll , wie das alte Dorf zugrundeging und alle feine Menschen mit ihm, auch der Pfarrer TertullianWolf, dessen innere Kämpfe wir mit Herzklopfen miterleben konnten .

Hg.

Kalender.
Kr Auge und Herz. Abreißkalender für das deutsch- evangelische Haus .
Westdeutscher Lutherverlag , Witten a . d . Ruhr . Preis 2 M .

Schon längere Zeit hängt dieser Kalender an meiner Wand undwartet auf das Abgerifsenwerden. Oben ist es ein Bildkalender undunten bringt er Betrachtungen für jeden Tag . Noch sehe ich nur seinDeckblatt und darauf Hans Thomas „ Einsamen Reiter "
, der mich auf¬sordert , kühn die Fahrt zu wagen . Ein westfälischer und ein rheinischerPfarrer , jener der Direktor des westfälischen , dieser der ehemaligeDirektor des rheinischen Preßverbandes , waren seine Schriftleiter . DerKalender, der nun zum drittenmal ausgeht , hat sich schon viele Freundeerworben und wird noch mehr auf seinem neuen Ritt gewinnen.

Neuwerk -Kalender 1929 . 2m Neuwerkverlag zu Kassel. Preis 75 Pfg .Was ist die Eigenart dieses Kalenders ? Seine Geschichten , Ge¬
dichte , Sprüche , namentlich die „Für Arbeit und Feierabend "

, neben denMonatsblättern , werben alle für ein Christentum der Tat aus der Notheraus zur Ueberwindung der Not , ob es nun die Not der Urwaldnegcrist, die der Urwalddoktor bekämpft, oder ob es sich um Bauernnot oderdie der großen Städte oder des jungen Volkes handelt . Der Wert einesKalenders wird daran erkennbar , ob er . nur dazu reizt, einmal durch¬blättert zu werden, oder ob er sich dazu eignet, uns wirklich ein Jahr
^ lang Lebensgenosse zu sein , dessen Wink und Weisung man gerne hört .

Dieser Kalender liegt mir immer in greifbarer Nähe ; und ich verdankeihm viel, möchte ihn daher auch anderen empfehlen.Luther-Almanach. Chr . Kaiser Verlag , München , 1929 . Preis 40 Pfg .Alle bedeutenden Berlage geben allmählich alljährlich einen Al-manach heraus , in denen sie allerlei Aufsätze aus ihrem besonderenStoffgebiet veröffentlichen; zugleich fügen sie noch einen Berlagskatalogbei . Der Verlag von Kaiser in München gibt Luthers Werke , Schriftenaus der Reformation und über die Reformation , aus neuerer Zeit dieSchriften von Karl Barth und seiner Schule und die Zeitschrift „Zwi¬schen den Zeiten " heraus . Der vorliegende Almanach im kleinen For¬mat bringt neben Lutherbildern ein Stück aus Luthers Vorlesung überden Hebräerbrief , einiges aus Luthers Tischreden, Urteile Calvins überLuther und anderes mehr.
Lang's Badischer Geschäftskalender 1929, welcher M . 2 .40 kostet , hat sichauch schon längst eingestellt. Er ist allen Beamten ein unentbehrlichesNachschlagebuch . Hg.

Tages -Anzetger .
30. Nov -, von 9 Uhr ab : Basler Missionsverkauf in der Marthaschule .30 . Nov ., 8 Uhr : Akademikervereinigung in der Kleinen Kirche .30 . Nov -, 8 Uhr : Mütterabend der Pauluspfarrei (Adventsfeier).2 . Dez-, von 2V? Uhr ab : Weihnachtsverkauf im Gemeindehaus derSüdstadt .
2 . Dez -, 3 Ahr : Missionsfeier des Basler Missionsvereins im Vereins -

Haus, Adlerstratze-
2. Dez ., Uhr : Mitgliederversammlung der Stadtmission : anschließend8 Ahr Advcntsfeier mit Bortrag und Teebewirtung .2. Dez . , 7Ve Uhr : Familienabend der Evang . Bereinigung der Nenost-stadt im Bueghofsaal .
2 . Dez -, 8 Uhr : Verein für Evang . Gemeindepflege Mühlburg : Fami¬lienabend in den „Drei Linden".
2 . Dez -, 8 Uhr, Blaukreuzverein : Bortrag im Frommelhaus -
2 . Dez . 8 Uhr, Lutherbund : Aufführung „Die Bauernfllhrer ".
4. und 5 . Dez . von 10 Uhr ab : Weihnachtsverkauf der Stadtmission .5 . Dez . , 8 Uhr : Fraüenzusammenkunft der Markuspfarrei mit Bortrag .8. Dez. , 8H4 Uhr, Gemeindeverein der Mittelstadt : Versammlung .7 . Dez-, 8 Uhr, Lutherbund : Aufführung „Die Bauernführer ".
7 . Dez . , 8 Ahr, Kirchlich -liberale Vereinigung : Bortrag im Rathaussaal .

Anzeigen . Annahme : Geschäftsstelle, Buchdruckerei Melttas , Lrbprinzenstr . 6, Tel . 2373 . Preis : Die 50 mm breite Nonpar .-Zeile 25 pfg .Kleine Anzeigen , Namilienanzeigen und Vereinsanzeigen 10 pfg . Wiederholung : 3—5 mal mit 10«/ , Nachlaß , 6 und mehr¬mals 15» /g Nachlaß . — Beilagen nach besonderer Vereinbarung . — Inseraten -Annahme bis Mittwoch Mittag 12 Uhr .
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Lutherbund im B .D.I .
Sonntag , 2 . Dez . ( s . Advent )

u . Freitag , 7 Dez . , jeweils abends 8 Uhr
im Konfirmandensaal

der Lutherkirche

Dtttrsrnkvieg - Abend
Spiel „Die vauernführer " v n Walter Flex

Balladen und Lieds »
Die Gemeinde der Nenoststadt ist herzlich eingeladen . Eintrittskarten
zu 50 pfg . und 80 pfg . im Zigarrenhaus Maier , Karl-Wilhelmstraßeun » am Abend selbst.

Kirchl . liberale Bereinigung Karlsruhe.
^ klm Fre tag , 7 . Dez. 1928 , 20 Uhr , spricht im großen Rathaussaal- der Privatdozent , Herr vr . Duhm aus kseidelberg über das Thema :

Borkirchliches Khristenturn
s Wir laden hierzu unsere Mitglieder und Freunde mit der Bitte um Ws Ws zahlreiches Erscheinen ein . Der Vorstand. Z. . . .

WtLthrrarhtsvLcLauf
E der Evang . Stadtmisston im Saale Adlerstr . 23 R
E am Dienstag , den 4 . Dezember , von vormittags 10 bis 9 Uhr abends , D
E Mittwoch, den 5 . Dezember , von nachmittags 1 bis 9 Uhr abends . D

Handarbeiten, Schürzen, Kleidungsstücke, Kindersachen, haushaltungs - U
E gegenstände , Bücher, Bilder , Kunstgegenstände, Lp .elwaren usw . U^ Reichhaltiges Büffet . D
E Dienstag abend 8 Uhr : Musikalische Darbietungen . Ds Der Reinertrag dient der Liebesarbeit der Stadlmission . — Zu zahl - Z

reichem Besuch wird herzlich eingeladen . D

Vrrslee AMffLQrrsvLirkrutf
Unser alljährlicher Missionsverkauf zu Gunsten der Basler Missionfindet am Freitag , 30 . Nov ., von morgens 9 Uhr bis abends 9 Uhr, in derMarthmchule, Leopoldstr. 22 , Uarlsruhe statt . Der verkauf bieteteine günstige Gelegenheit für den weihnachtseinkanf . NachmittagsKaffee mit Kuchen. Eintritt frei .3u zahlreichem Besuch ladet herzlich ein

K. Mager , Missionar .

° Evangelische Vereinigung der Neuoststadt E.B . °o - «° Am Sonntag , 2 . Dezember , abends U28 Uhr, findet im Burghof - Saal °« wieder ein »

Z FamtltLN - A - srrd °
? v0 statt nebst Lichtbilder-Vortrag , gehalten von Herrn Wilhelm Rudolf 2o „Wanderungen dnrch das Bayrische Allgäu " und musikalische ?? Darbietungen . ?« wir laden unsere verehrlichen Mitglieder hierzu freundlichst ein und -« bitten mit Rück icht auf den recht interessanten Vortrag um zahlreichen «» Besuch. Eintritt frei , Einführung gestattet .»

Der Vorstand . «"
vooo »o <>o» oooo » ao »oooooo »»o»o»aooo »ooo » a «>»«oosoo - oosoo « oooooooo

am Sonntag , den 2 Dezember , abends 8 Uhr, im Saale Adlerstr. 23Dabei wird Herr Pfarrer vogelma m - Friedrichstal einen Vortraghalten über : „Der Pvephet Deniel ."
Eintritt frei ! Jedermann ist herzlich willkommen ! Teebewirtung !

Evangelische Stadknüssion.
herzliche Einladung zu der

oo
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weiteste u beste keru^squelle

rs
Os keine ksdenmiete

Qeong Msppes
ÜLrl -krisä iodstr . 20

ksrlsrube blöbe Flsrklpluck

ktingsnA XreurstraLe, gegenüber der kleinen kicciie '

stsienksuckdkommen

Ü- UISS SOkLIMSOkSN
Honnonstnsssv - S 1 ttsi ^IsnutZS nsokslil ltsise »»sti »

^ u « elen , Katci - u . 8 >Idsn « sneii
nebst vensttbenten Leislingen - Vanen
vssteebe niit S0jsbnigsn Lsnsntie

Oesckäktsprinripstreng reell und msLigs Preise. es«

jl .
kcke

8 cklakLimmer 8ckalen 690 Z

und

> flurlaternen
W besonders preiswert bei

ß > V . Winterbauer , ^ glumgerstr . 57

M
LÜ1K!

ksl. L

leleion 1266
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der Qioükürscbnerei
» I R,
karlsruke sind sIs Lfuali-
tstsivsre sm billigsten —
bevorzugt

Tüchtige Hausschneiderin
sucht einige Kundenbücher , da ihr durch Kronk-hei! der Kundenkreis verloren gl» . » mpii hll
sich im Unfertigen u . Umändern einfacher u .eleoanter Samen und Nindergarderobe ,« leider . Mäntel , llostüm « bei gutem Sitz.

Angebote unter Nr . 654 an die Geschäfts¬
stelle , Erbprinzenstr . 6.

W >srhrmÄhtskLvkrrttfdev Johannis - «. dev Paulasgerneinde
am t - Advent , den 2 . Dezember. Beginn um >/z3 Uhr , Schluß um7 Uhr . im Gemeindehaus der Züdstadt. Uaffee u . Ruches ; Ur .ibbelsack .Der Eintritt ist frei , kille G meindeglieder u d Freunde der Südsladtwerden zum Besuch herzlich eingeladen,wer kommt, unterstütztunsre Armen und Alten . Gaben für den verkaufwerden in den beiden Pfarrhäusern a erderstr. 4 und Nüppurrerstr . 72

gerne angenommen.
Vie evangelischen Pfarrer der Südstadt.

Hautz . Schulz .

Fräulein , 30 Jahre alt . Schn eiderin, m
vermögen wünscht sich mit ebensolchemFräulein von heiterem Gemüt u . chiistl.
Gesinnung bekannt zu machen , um ge¬
meinsam durchs Leben zu gehen Event,a- ch Beteiligung am Geschäft od . durch
Gründung eines solchen. klng>b mit.Nr 685 a d Geschäftsst . Lrbprinzenst .ü.

Beschäftigung im Flicke»
gesucht pr . Tag 2 Mark Angebote unterNr 701 an die Geschäftsstelle, Ervprmzenstr . 6

Näharbeit jeder Art
wird angenommen Marienstr . 8, S. St. fff

2 ältere Bett aden

lilltieitE »r -,
»er ver
>Püm6 ^
krka. e!r
krto u. di
tetcdsrr
ri Vvreli
kiov!p>

Bor

( kirschboum) mit neuen Patentrösten billig zuverkaufen Hübfchstr. 15. 3. St. rechts .

Gebt dsir VlrnLsrr Ae <»Lttt
Bürsten und Besen , Flechten der Stühle
Solide Arbeit - billige Preise

«75
Wir bitten die Hausfrauen , kauft nichts bei
Hausierern und achtet auf das der Ware
aufgedruckte Blindenzeichen !

Verkauf : Wrktavrastcatze 6 .

SR

vl s «2 II »Z L> I » K L» 1 s - IVI L» I » >< «2
in bester psütorm und unübertrviksnsr ? reis>vüidigkeit .
^ UTTlblllbUkls linden bei uns das ricktigs Scbublverk

/tfar'sersrir . §2
bei -1. /lrk/erstr.

H - SL » RB » H
«57

l ^eiekon 1217 M ltsisensli ». Ik >

Anioksmloknen in 6ol «1, Silken unü Ulvbel
vooteolre/l ^nsuniogo — ^ soboiÄnniselK « kerlienung

Nng d>

sss >
«
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Wivihnuehts - WU Ausstellung
in

Spielwarm und Mbnmen

bei

F . Wriholnr DoLving
Gegr . 1831 Ritterstr . , nächst der Kaiserstr. Tel bl59

Druck der Buchdruckerei Fidelitas, G . m . b . H . , Karlsruhe, Erbprinzenstraße 6 . — Telefon 2373 .
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in jsclsn l^ nsislsgs
guckHeiss- u . Tsseksntormst

jjglms, Dame , jVsükIe ,
Domino , Knipps , Würfel

k. Tlnsissgulk
Lcke Kaiser- u . KreurstraLe

LonntsZs Aescklossen.

«WMK - SvclWlle
LüieZteekell. kstsolSSsl, LsSse-

ksl , iiuedeogLbelki, Issevso-vtirsn
tminiillliliM, VMi, Verlvbiillgzniige

empkieklt
W. krsMe. LMöullieü

Lsi8srvs88sgs sii

GLLnstigsv Meitznn ^ tsknuf Z
wegen Platzmangel habe ich noch zu autzevovdeatlirh evmätzigte «

Nettopreisen nachstehende Nlöbel abzugeben:
>» Vogelaugenahorn poliert mit selten

schönerMaserung, hochfeine Ausführung
bestehend in 1 Büfett 160 breit , 1 Vitrine (Kristall - (MN NVQ
glas ) , 1 Gvaltisch ausziehbar , 4 Sessel gepolstert «vlk . » 011.—

1 Äpükl - ttitpll ^aukas. Nußbaum poliert (innen mahag.)L ^ rugtriuirn , z Büfett 180 breit , 1 Kredenz, halbovaler
Tisch ausziehbar .

1 in Lichen, moderne Zorn, . Büfett 180 brt .L VV ^ ts^gUttM ^P gewölbten Türen , innen poliert ,Mitteltür Nußbaummaserfüllung poliert , 1 Büfett,1 Kredenz .

I. « .-

, Ml
sem
istl.
ge-

ent.
ach
nit.
t .6.

!N

1 Äkt 'IW -iiMMl ' 1' i» Eichen, erstkl . Ausführung , 1 Bücher - MN _L schrank, 170 br . , 1 Viplom. - Schreibtisch «vU >-

l Mcherschrmd
l Schlaszimmr Rd. ?««.-
l Sksileiche« übLi^ Ls- M. 7««.- !

Die Möbel sind in bester Verarbeitung hergestellt, alle Flächen ab - !
gesperrt und nach modernen Entwürfen gebaut . Für jedes Stück wird !
volle Garantie gegeben. Besichtigung für Interessenten täglich am Lager ^in Hochstetten . Zu jeder weiteren Auskunft bin ich gerne bereit.
S . HrrffSV, , Möbelfabrik in HvHlftLttSN

Amt Karlsruhe «Zs

k^ IoclSNNS bS3

Mmlölkeii .
«egeiiMiiie
in jscssr' i^ nsislLgs

VON Î SPLr ' Ltoi ' SN

/ I , TInSissgulk
Lcke Kaiser- u . Kreu ^straLe

SonntsZs Zesckiosssn .

UMLÜgV
l>1« u . susvLrts desoixl SM besten u . diMxsten

> 700

Honig i Larl öovk
^ »nlteit reloen v1eseu -81üteo -(Lcd1euderX

Girier , klüssix oder fest , unter Kontrolle
i« vereidigten Kedensmlnel - Okemilcers .
kkunü-vose Km. 8.90 und 1.10 Porto und

lickm. ein« beide Dose Km. 4.40 und Km . 1.10
krlo u. Qersatie : 2urüclcnekme . Probe -
ietebsn L N/z pkch netto Km 1.80 krinbv
eiVoreinsendung

Kai8er5lraÜe 179

uni> Ususi»!»«!!

lldiN SolllMe »
8lllier«sreii,7r»iirwgs

ÜWtselre , Lrkl-iIIs

Kedr - lnstitut
Z . knsunsgvl

blovLekLnIaZe 13 — Pelekon 5859

keZinn neuer Kurse
Binrelunterrickt jeclerreit
Qekl . ^nmelclunZ erbeten .'

llter
:r . 6

666

bei Bilder deutscher Frömmigkeit im Rahmen der Wartburg.
Vortrag von Pfr . Kobe bei der Karlsruher Reformationsfeier .

(Schluß .)
2 .

Auf der Wartburg gelangt der Besucher auf einem Rund¬
ung durch all die herrlichen Räume, Säle und Gänge mit ihren
Wandgemälden , die die Erinnerung an das glänzende Leben der
Landgrafen von Thüringen und das fromme Leben der Elisabeth
Walten , in das äußerlich unscheinbarste Gebäude im ganzen
Burghof, in die ehemalige Vogtei. In derselben befindet sich
«ne Treppe hoch eine verhältnismäßig geräumige Stube , die
linst als Gefängnis diente : es ist der weltgeschichtlich bedeut-
Mste Ort der Wartburg , nämlich die Stube , in die in der Nacht
>"n> 8 . auf den 9 . Mai 1521 der Mönch Martin Luther
«aufs härteste und mit Ungestüm "

, wie es in der alten Wart-
iurgchronik heißt , als Gefangener „ hineingestoßen " wurde . Der
gefangene war in Wahrheit der freieste Mensch, den es damals
l« Deutschland gab . Seine Freiheitsstunde hatte aber schon
ljuher geschlagen : der Geburtstag des Reformators lag über
fIahre vor dem Geburtstag der Reformation. Einst war dieser
Mann aus dem Volke denselben Weg gegangen wie die Land-
Min Elisabeth. Nach dem Zerbruch seines natürlichen Lebens
atte auch ihn die Sorge und Angst um das Heil seiner Seele,

A bange Frage : „Wie Kriege ich einen gnädigen Gott ? " der
Mit entsagen lassen wie jene . Und genau wie jene hatte er sich«Hier die geistliche Leitung seiner kirchlichen Oberen im Kloster
^stellt , hatte gebetet und gefqstet und sich kasteit , alles in der
Erstellung, die heute noch der katholischen Kirche eigen ist : der
Mensch hätte den freien Willen , alles, zu können , was er wolle ,

sei auch imstande , sich durch eigenes heiliges Tun den Lohn
Seligkeit zu verdienen . Allein er machte die Erfahrung , daß ,

^ eifriger er diesem Lohn nachjagte , desto ferner ihm die Selig-M rückte. Bis in den Abgrund der Hölle fühlte er sich mit
mner Sünde von dem Zorne Gottes gestoßen. Es ist erschüt¬

ternd, zu hören , wie er selbst diese qualvollen Zustände geschil¬
dert hat . Zn der berühmtesten dieser Schilderungen heißt es :
„ Keine Zunge kann es sagen, keine Feder beschreiben, was der
Mensch in solchen Augenblicken leidet . Wenn dieses Leiden nur
eine halbe Stunde , ja nur den zehnten Teil einer Stunde währte,
so würde er gänzlich zunichte werden und sein Gebein in Ascheverwandelt. Da erscheint Gott über alle Begriffe furchtbar in
seinem Zorn , und wie Gott , so die ganze Kreatur . Keine Flucht
ist möglich. Nichts ist da , was trösten könnte : alles klagt an .

"
Da ging ihm , dem Irrenden und Suchenden — es war im April
oder Mai 1513 , ganz genau läßt sich der Zeitpunkt nicht fest¬
stellen — , im Turmstllblein des schwarzen Klosters in Witten¬
berg beim Aufschlagen der berühmten Stelle Röm . 1,16 . 17 , wo
das Evangelium als eine Gotteskräft bezeichnet wird , die selig
macht alle , die daran glauben , weil darin die Gerechtigkeit Got¬
tes geoffenbart wird aus Glauben in Glauben, — ging ihm eine
neue Erkenntnis auf : nämlich die Erkenntnis , daß ja nicht die
strafende , sondern die schenkende , die begnadende GerechtigkeitGottes gemeint sei , die aus Barmherzigkeit den Menschen ge¬
recht und selig macht, wie geschrieben steht : „Der Gerechte wird
seines Glaubens leben"

. „Da war es mir "
, schildert er selbst

seinen Zustand , „als wäre ich von neuem geboren und wäre
nun durch das geöffnete Tor in das Paradies eingetreten . Die
ganze Bibel hatte für mich ein neues Gesicht bekommen . Ich
durchlief sie ganz und gar . Aber jene Stelle ist mir in Wahrheit
die Pforte des Paradieses geworden .

" Das war also die Ge¬
burtsstunde eines neuen Lebens , die Geburtsstunde einer neuen
Frömmigkeit. — Und das Wesen dieser neuen Frömmigkeit be¬
stand in zweierlei : in einer neuen Erkenntnis und in einem neuen
Lebensgefühl ! In einer neuen Erkenntnis , natürlich nicht einer
bloß verstandesmäßigen — damit hätte er das deutsche Gemüt
nicht so aufgewühlt — , sondern gewissensmäßigen Erkenntnis .Zn seinem Gewissen , diesem so umdüsterten Gewissen , war es
hell geworden durch Gottes Werk und Gottes Wunder , hell ge¬worden durch den Glauben an die Gnade Gottes , die sich in Chri-



? °tte 408
Evangelischer Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe

Lugen Kenlnen ^ . K . I
LLrlsrude, LLlser8trLSse84
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«lineki sus eigenen L » knik .
Unsere neuzeitlichen ? enster -Oe !iorsiionen susbestem Nsterisi Aesclmtksn , geben cten Wobn -räumen eine stimmungsvolle ksbsglicbkeit unbverschönern öss tleim rur breucie jsäer ttsustrsu .Mir sincl in Oeutschlsncl clie einzige groLe Oetsil -kirma mit umksngreickcrMeberei unö susgeltehnternsbrikstion : bieten

Die § rö1Z1en Vorteile
Neie MMN WM bMi»!!! im^re lmluiigslsliigliei!.

Lugkü Lslllllkr ^ . K.
Ksniiinsiiksvnilc — » « ok . Wedsi -ei

Ltuttgsni PIsusn i Vogtl
bläckstes Verkautstiaus :

Lerlsrad «, Lsiserrtr. 84.
°",L"

8periglit3t : MreLter VerLsaf Ieigener Lrrsugvisse

I Vsi 'I Lvkvpß
HOL» >*V<GU» I «» R2

696 -

Ou8 Zro6e kür

V llLMvn- unck LinäerbelilvickonK
ß LlsiSerstolfo,Lassteuvr verso ^
W ' bietet Ihnen clie üslegentieit , praktische VVeiknacktsgescdenlieI in bekannter tzuglitütsvsrs uncl -tusvahl ru ksuken
» » » !!

AK Weihnachtsgeschenks
empkieklt

keleucktunZslrörperLlektrisclie kü §eiei8en/KockerKsUeems8cirinen H? Lucli8ieäer / VVärmeki88en uncl VVärme8lre -NIer
8taud8au ^er

l^ampen8cliirme in 8eiäe uvü Papier
Vrsi,1§ e8teiie

Mid . 8odlebrvk/lnli
Lrdprio26N8tras8S 6

riMLsSr, « !

ru
Kerab § e8e1r1en

Prei8en
»» iE « » UMsRs I », 700 > -IbI »>' « !UMSiK>N«. 7stus Jesus dem Sünder zuneigt . Damit war er der Wiederent¬decker und Wiederbeleber des spezifisch Christlichen im Ur¬christentum geworden , oder was dasselbe besagt , der Wiederent¬decker des Evangeliums von der Gnade Gottes in Christo JesuUnd eben darum trägt er auch mit Recht den Namen Reforma¬tor , ein Name , der für ihn eigens geprägt worden ist , und Re¬formator heißt nicht Neuerer , sondern Erneuerer .Bei einer Tagung katholischer Akademiker in diesem Som - .mer in Konstanz ist gegen die Reformatoren wieder einmal wieso oft der Vorwurf erhoben worden , sie hätten , Luther natürlichvoran , den Herrn Christum aus dem christlichen Glauben hin¬ausgedrängt . Der Vorwurf wird dadurch , daß es Akademikerwaren , die ihn erhoben , wohl schwerer , .aber darum nicht wahrerund nicht gerechter . Das Gegenteil ist richtig , wo geradezu dasHerzstück der Theologie und Frömmigkeit Luthers in der Her¬ablassung Gottes in Christo Jesu , wie die Theologen sagen , derCondeszendenz besteht , wie er es am einfachsten in feinem Weih¬nachtslied ausgedrückt hat :

„Den aller Weltkreis nie beschloß ,der liegt in Mariens Schoß :er ist ein Kindlein worden klein ,der alle Ding '
erhält allein .

"
Den Herrn Christum aus der Frömmigkeit hinausge¬drängt ? — Vielleicht wissen das die westfälischen Katholikenetwas besser , die bei einer der letzten Fronleichnamsprozessionenin der Bischofsstadt Münster hinter dem Allerheiligsten her dasLied sangen : , ,O Haupt voll Blut und Wunden "

, aber vielleichtwissen sie es auch nicht , weil man ihnen nicht sagte , daß es voneinem echten Lutheraner , von Paul Gerhardt ist .Das andere Merkmal der Frömmigkeit Luthers wardas neugewonnene Lebensgefühl . Es hängt mit dem ersten un¬mittelbar zusammen , ja geht aus ihm hervor : Die Werkgerech¬tigkeit , die Gerechtigkeit , die man sich mit guten Werken selbstverschaffen will , führt zur Ungewißheit und Unsicherheit , nur

immer tiefer hinein in die Unruhe und Angst . So hatte es Eli--sabeth , so hatte es auch Luther erfahren . Die Glaubensgerech - itigkeit , d . h . die Rechtfertigung aus dem Glauben allein , machtdes Heils unmittelbar gewiß . „Ich bin gewiß " — heißt es Rö¬mer 8 , und das war nun auch der Meisterspruch Luthers — „ ich ;bin gewiß , daß nichts mich scheiden kann von der Liebe Gottesin Christus Jesus , unserm Herrn "
. Damit waren alle Instan¬zen zwischen Gott und der Seele , die Heiligen und die Priestersdie Stellvertreter Gottes aus Erden , die allein den Himmel aufMund zuschließen konnten , weggeräumt : Der Weg ins Freie war »gefunden . Gewiß ist auch das Christusbild für die FrömmigkeitILuthers ein anderes geworden , als das der landläufigen Fröm -Mmigkeit seiner Zeit : Christus ist ihm nicht mehr bloß der ewige »Richter , der über den Wolken thront und Angst und Schrecken»in die Herzen der Menschen jagt : nein , er bringt ihnen nicht Ge-Isetz, sondern Gnade , Evangelium . Wir stehen zu ihm auch nicht4mehr in einem bräutlichen Verhältnis , wie es die spezifische ZFrömmigkeit des Mittelalters , die Mystik , pflegte , sondern in »einem Vertrauensverhältnis , etwa in dem des getreuen Lehensmanns zu seinem getreuen Lehensherrn . Christus ist mit einem *Wort für Luther „der Mann "

geworden . Er nennt ihn deswe -
^gen auch oft geradezu „den Mann "

: „Ich will bei dem ManHbleiben und mich darüber begraben lassen "
. „ Wohlan , wohlan, !wir haben es auf den Mann gewagt "

. „ Es streit 't für uns denrechte Mann , den Gott hat selbst erkoren "
. Damit kam in d>eherzliche Frömmigkeit des Reformators ein männlicher , einheldischer Zug , der die ganze Nation bewegte und mit sich fort-riß . Als Luther infolge des Streites um seine 95 Thesen M »ersten Mal einem Vertreter der päpstlichen Macht , es war derKardinal Cajetan , in Augsburg Aug in Aug gegenüberstano ,am 9 . Oktober 1518 , da wurde er vorher von einem vornehmenItaliener , Urban de Serralonga , in echt italienischer Weise be¬arbeitet . Es würde ihm , meinte dieser , doch ein leichtes sem>die sechs Buchstaben auszusprechen : revoco , d . i . ich widerrufe .Und zuletzt fragte er ihn , wo er nun zu bleiben gedenke , wen»
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Advent 1928 , VVe1l80uutuA der goldenen Ile ^el . (^laUK. 7. 12^

- ^ ukruk !
^Va8 8oI1 werden au8 den keranwaek8enden

arineni8eken ^Vai8enk1ndern ?
Hie können inmitten de8 VötkerAevvirr8 de8 08teu8 du - Votkbdum , in dermokummeduui8ekeu Umwelt dir (Uni ^tentnin vertieren . 8ie können nt)eruuek , wenn iknen duxu die ttund Mreiekt wird . 8iek Kireke und Vo1k8tum

erkntten in einem VVm8en- l)ork .

>Ver aker Kat 8ekon gekört von einem ganzen 1Vai8endort ? Von ^Vai8en-Käu8ern undÖVai8en8ekuten Kat man 8ekon gekört . Xun atrer rufen wirLuek auf , lietie deut8eke (>kri8ten , im Advent die868 1akre8 mit un8 ein
einxigartige8 , neue8 kiel )e8werk an8 cteut8oken Vlittetn im Orient xu er -riekten . IVir Kaken aut ' einer groken 11ei86 in diesem lakre den gegenwärtigenHtand der ekri8ttieken ktücktling8für8orge im Orient 8orgtattig 8tudiert .

Dies i8l die I rüge der stunde :
.Vu8 dem Xiekt8

Kerau8 Kaken wir un -
8ere XVa i 8 e n k i n d e r
erretten können . ÖU8
dem 8iekeren d'ode de8
keike8 in >Vai8enkäu8er
und -Hekuten kinein .

8en in eken cke8e8
i>kekt8 , au8 dem wir
8ie gekoigen katien ?

d vv-.

>> ><

ME

Hotten wir 8ie wie¬
der t'atten ta88en in den
llaeken de88en , tler
niekt nur lten keik ,
80 ndern , auek die
Heete xu verdertien
^taekt Kat ?

1et ? t , kerangewaek -
8en , im ^ tter der knt -
ta88ung —

^ o k i n
inii iknen ?

Hotten wir 8ie ein -
8am , in fremdeni kanct,
okne tdeimat wieder
in den wilden Htrom
cte8 orientali8eken
keken 8 xurüektälien
Ia88en ?

Dem keike8tode
konnten wir 8ie ent -
reiken , 8otten wir 8ie
nun wieder falten Ia8- Nok äe8 ^ i-meni8vlien Waisen ^orsen Oksrd Neiiro !;

>>ei .̂ Ie>>iin

Oilrt 68 6in6 ^ nt ^vort auk äi686 äor IVot ?



Iin Llücktlingslager von Lei-
rnt : Xveistöekiger praektbau ,
vor dem die Luden sied

H prügeln
1 / .»

ger vimmelt 's von
Lindern

ge , die nock gern mit
Kl vollen , rotten sick
verein Apparat zu¬

sammen

Wir Soden in den 8iedelungen der groLen praktikerin Lorendeppe , in der mesopotamiseden 8teppe ein Waisenkaus kürLnoden , dos mitten dinein in eines dieser neuen Llüektlings -dürker gebout ist . ^ us diesem Waisenkaus sind sedon mekr alsein Kolbes Hundert )unge Lauern und Lamilienväter kervorge -gongen. Wir soken, vie sie mit eigner Rand neben dos Waisen-dous , dem sie entvaeksen , ikr eignes Dort erriekteten : sekliekteHütten sus dem Dekm der 8teppe - wie sie diesen 8teppenbodenurbar moekten .

Dies ist die kVnlworl :
In den 8ckutz und die 6eborgenkeit einer ekristlicken Dork-gemeinsebokt vollen vir unsere Waisen verpklanzen und dortwurzeln lossen . -̂ uk dem Loden, der iknen geliören soll. Von ^dem sie im 8ekveiLe ikres Vngesiekls ikr Lrot essen, ouk demsie die 8tätte ikres Lottesdienstes Koben , ouk dem il-ro Linderspielen sollen, und ouk dem sie einst ekristliek begraben verden .Wir vollen iknen Reimatboden geben .
Dazu ruken vir die deutscke Lkristenkeit ouk im Advent dieses.lskres . Oos Land kür dos Waisendork liegt diekt bei der öltentlkristenstodt Vntioekia. Ls ist dies die erste 8tadt , in der dieLkristusgläubigen „Lkristen " genannt wurden (Vpgesek . 1l .) . Xu -gleiek ist diese Legend ursltes ormenisekes 8iedlungsgebiet. DieArmenier sind kier ouk keimotliekem Loden . Laser Dandbssitzliegt an dem LlüLeken Larsdsekai , der ein lieben kl ukl des Orontesist. Wer uns 20. - Mk. gibt , kilkt uns , einen Rektor Land , dossind 100 ar , zu kauten . Wer uns 5.- Mk. gibt , kaukt einen Morgentur uns . Lin Laar Lugoeksen kosten 200 - Mk., eine Liege 15 - Mk.,ein Lauornkaus 500 - Mk.
„Was lkr geton ksdt einem dieser geringsten meiner Lrüder ,das kobt ikr mir getan"

, sagt Lkristus .
Wir ruken ouk zu Kolken , diesen Reimatboden zu kouken , derikre (körten und Leider trogen soll, dieses Raus mit uns zu er-riekten , das als erster Lrundstein und 8amenkorn dieses Lkristen -dorles ouk dem Loden 8^riens sein soll.
Potsdam , November 1928.

Or . 1- epSius , Deutscke Orient -Mission
(Ormenisekes Rilksverk ) L . V.

prokessor l)r . 6 . Depsius, Lerlin -LroL-Dickterkelde; 8uperintendentp . Lleisekmann , Wusterksusen (Dosse) ; Professor l)r . V. Weekesser,Lsrlsruke ; Pfarrer Die . Dr . p . 8ckütz , 8ekvakendork ; DirektorLaukmann L . Lrauer , Potsdam , 8ekatzmeister ; L . 8ckäker, Potsdam ,Lenerslsekretär ; prokessor Dr . L . Letk , Wien ; L . Lörster , Lornim ;Lekeimrat prokessor D . K . L . Dekmann-Raupt , Innsbruck ; W. Müller-Lüklental , Meran ; Professor D . 8iegmund - 8ekultz.e, Lerlin ; Dr.W. Xeller , Berlin.
Laden nimmt in Lmpkong Dr . Depsius , Deutsede Orient¬mission , Potsdam , postsekeekkonto Lerlin 24745 oder Lirokonto105 bei der Lankadteilung der 8tadtsparkasse Potsdam , 8ckveizerPostsek .-Lonto V. 8018 und folgende Provinz Vertreter : PfarrerLriczevski , Lkristburg (Westpr .) , Postsek .-Lto . Königsberg (Pr .)11490 ; Leorg Mietzner, Wiesbaden , Dekerkerg 11s, Postsek .-Lto .Köln 95197 ; Rauptlekrer Dzerunian , Larlsruke i. L ., LudolkstrsLe 1 ,Postsek .-Lto . Larlsruke 77549 ; Pfarrer Die. Lucks, Xittau , Ikeodor -Lörner ^ Ilee 13, Postsek .- Lto . Dresden 21464 ; Pfarrer 8ckernus ,Luss (Memellond), Postsek .-Lto . Königsberg (Pr .) 18556 ; PfarrerRuss , Logozno (Polen), Postsek . - Lio . 203006 der Westbank inWolszt ^ n ; Pfarrer Dr . Lirgensokn , Liga (Dettland), Lirokonto 1003 ,Konto bei der Deutscken Lentral - Lenossensckaktskasse Liga .8» ° Wer uns 3 Mk . )Lkrlick spendet , erkält unsere illustrierteMonatssekrikt „Orient im Lild" undereeknet zugesandt. 8ie bericktetüber die Völker des Orients und über die deutscke llilksarkeit dort .

Xviscken Rimmel und Lrde
bängt das „Lett" von Lrüder -
eken und 8ckvestereken , daauf dem LuOboden , vo die
LroLen alle diekt gedrängtnebeneinander scklaken, kein

Platz mekr ist

Lr ist glücklick im Waisen-
kause

Ladekest am Waisenkaus-
Lrunnen in Lkssir

NSW'

l^inäerßLrtenßruppe im tioke cies >Vm8enImn8e8 I^ in eiendes tirrs ^ uk llei' im rieut^elien XVnisenkansin OiiLsii- (Libanon) un8 el>en >virt1 in ^ ukmerksAme 8oküier
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weder der Papst noch der Kaiser noch der Kurfürst von Sachsenfür ihn eine Hand erheben werde : „Wo wollt ihr dann blei¬ben ? " Da antwortete Luther mit zwei Worten : „8ub coelo " ,d . unter dem Himmel. Daraus hielt es der Italiener für an¬gezeigt , sich schleunigst zu entfernen . Und als dann Luther wirk¬lich vor den Mann mit dem roten Talar geführt wurde , — esgibt heute Deutsche, die heute schon beim Anblick des römischenPurpurs bis ins Innerste erschauern — da warf er sich , wie erselbst erzählt , seiner Instruktion gemäß zuerst vor ihm auf dasAngesicht nieder , darauf, als jener ihn aufstehen hieß , richteteer sich bis zu den Knien auf. Und erst aus einen neuen Winkerhob er sich ganz . Das Gespräch nahm einen hochdramatischenj Verlauf: zuerst war der Italiener denkbar freundlich und lie¬benswürdig : als er aber merkte , daß er bei dem äußerlich so^ demütigen Mann auf Granit biß , wurde er immer heftiger unddrohender. „Widerrufe !
"

schloß er und fügte hinzu : „ Ich binvom Papst ermächtigt , über dich und alle deine Gönner deniBann , und über alle Orte , die dich aufnehmen , das Interdiktzu verhängen "
. Und als auch diese Drohung nichts fruchtete,ries er leidenschaftlich: „Geh und komm mir nicht wieder unterdie Augen , es sei denn , daß du widerrufen willst !

"
„Da war"— schreibt Luther noch am selben Tage an seinen Freund Spa-latin — „seine Zuversicht gebrochen, und während er noch drei¬mal schrie : „Widerrufe !

"
, wandte ich mich , zu gehen"

. Der Kar¬dinal aber meinte hernach zu seiner Umgebung : „Ich will nichtMehr mit dieser Bestie reden . Er hat tiefliegende Augen undwunderliche Spekulationen im Kopf"
. Und ganz derselbe Vor¬gang wiederholte sich dann bekanntlich noch einmal, freilich nochviel bedeutsamer und folgenreicher als hier in Worms , als Lu-cher des Kaisers Majestät und des Papstes Macht und Prachtgegenüberstand. Er stand auch da nicht so da , wie ihn das be¬rühmte Denkmal in Worms darstellt , aufrecht , ja zurückgebäumt ,mdem der Bildhauer Rietschel die Idee seines Lebens zum Aus¬druck bringen wollte, sondern vorwärts geneigt , demütig ineinem Knie liegend , so wie die Mönche es gelehrt und gewohnt:

waren . Es scheint der katholischen Journalistik immer eine ge¬heime Freude zu bereiten , wenn sie gelegentlich darauf Hinwei¬sen , daß wir Evangelischen mit der Wormser Lutherfeier Wortefeierten , die Luther überhaupt nicht gesprochen habe . So ist esin katholischen Geschichtsbüchern wie auch in dem großen Werkdes Herderschen Konversationslexikons in dem Artikel über Lu¬ther zu lesen. Es handelt sich um die lapidaren Sätze am Endeseiner weltberühmten Rede : „ Hie stehe ich , ich kann nicht anders,Gott helfe mir ! Amen .
" Es ist wahrscheinlich, daß Luther seineRede in der Tat nur geschlossen hat mit dem damals allgemeinüblichen Predigtschluß: Gott helfe mir ! Jedenfalls weist keinesder Reichstagsprotokolle jene uns geläufigen Sätze auf . Viel¬leicht sind aber auch in diesem Augenblick die Federn der Reichs¬tagssekretäre vor Schreck stillgestanden . Im übrigen feiern wirEvangelischen keine Worte , sondern Taten , und Luthers Ruhmund Roms Zorn und unsere Reformationsfreude ist nicht, daßer gesagt hat : „ Hier stehe ich

"
, sondern daß er wirklich stand .Das war denn auch der Eindruck der großen Stunde . Nach demBericht eines spanischen Teilnehmers ging Luther zum Saal hin¬aus, indem er die rechte Hand in die Höhe warf , wie die Lands¬knechte zu tun pflegen , wenn ihnen ein Hieb gelungen war . Unddas Volk , das draußen seiner wartete, erhob ein großes Ge¬schrei und reckte ebenfalls die rechte Hand mit gespreizten Fin¬gern empor , wie die Deutschen zu tun pflegen , wenn sie einenSieg davon getragen haben . Die spanischen Reitknechte aber ,die auf ihre Herren warteten, zischten und riefen : , AI tueZo,al tueAo !

"
, „ ins Feuer mit ihm, ins Feuer !

"
Das war der Luther , der einige . Tage darauf in die Wart¬burg eingeliefert wurde. Und darum sagten wir vorhin : DerGefangene auf der Wartburg war damals der freieste Mann derWelt , wiewohl er vom Papst gebannt und vom Kaiser geächtetwar . Aber beide konnten ihm nichts mehr anhaben. Cr hattedas Herz des deutschen Volkes erobert , und dieses Herz, dasHerz des deutschen Volkes, schlug nun nicht mehr in Rom , son¬dern in Thüringen, auf der Wartburg . Kein Wunder , daß , als
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man glaubte , Luther sei bei seinem plötzlichen Verschwinden et¬
was Menschliches widerfahren , dieses fromme und tapfere Herz
habe aufgehört zu schlagen , eine einzige Klage ' durch die Lande
ging , von der wir heute noch in dem zeitgenössischen Tagebuchdes größten deutschen Malers , Aibrecht Dürers , lesen können:
„O Gott , ist Luther tot ! Wer wird uns hinfort das heilige
Evangelium so klar vortragen? Ach Gott , was hätte uns er
noch in zehn oder zwanzig Jahren alles schreiben mögen ! O
ihr frommen Christenmenschen alle , helft mir fleißig beweinen
diesen gottgeistigen Menschen und ihn bitten , daß er uns einen
andern erleuchteten Mann sende !

" — Nun , er war ja nicht tot ,
sondern lebte und beglückte nun das deutsche Volk von der
Wartburg her mit seiner größten und reichsten Gabe , mit ver¬
deutschen Bibel. Damit ist erst recht die Lutherstube auf der
Wartburg zur Brunnenstube evangelischer Frömmigkeit gewor¬den . Denn wie Luther seine neugewonnene Erkenntnis einzigund allein aus der Bibel geschöpft hatte, so wollte er auch seinenlieben Deutschen die gleiche Erkenntnis weitergeben nicht durch
Schlagworte, mit denen man wohl einem anderen über den Mund
fahren , aber das Herz nicht rühren kann, sondern durch die
Worte der hl . Schrift. Ihr kennt ja auch die Erzählung von
dem großen Tintenfleck im Wartburgzimmer. Zn einem kleinen
französischen Konversationslexikon, das man bei diesem Volk ,wie ich selbst beobachtete, auch in der kleinen Hausbibliothek
finden kann , wird unser deutscher Luther mit wenig Zeilen ab¬
getan . Aber unter dem Wenigen, was da von Luther als wis¬
senswert berichtet wird, fehlt der Satz nicht : Er warf auf der
Wartburg sein Tintenfaß nach dem Teufel. Wir aber nehmen
diese Legende symbolisch : mit Tinte und Feder hat Luther den
Teufel , seine Widersacher , bekämpft und ist obgelegen. Als vor
kurzem der päpstliche Nuntius Paeelli von Berlin nach Witten¬
berg kam und sich da einmal die historischen Luthe

'
rstätten an¬

sah und das Luthermuseum , in dem die handschriftlichen Arbeiten
Luthers gesammelt sind , da war auch er überrascht über die Rie¬
senarbeit , die diese fleißige Hand geleistet. Gewiß , mir können

von einem päpstlichen Nuntius nicht die gleiche Art der Ver¬
ehrung erwarten, wie sie einer der '

größten Engländer, Thomasl
Carlyle, einst bei einem Besuch der Wartburg Luther erwies : ?
Als er die Lutherstube betrat, warf er sich in heiliger Ehrfurcht,^
so lang er war , nieder und küßte den Boden der Stube , in der
Luthers Herz so fromm und tapfer geschlagen . Es hat Zeiten
gegeben, wo Besucher der Lutherstube , namentlich die reliquien- >
süchtigen Landsleute eines Carlyle, sich glücklich priesen , wem
sie ein Partikelchen der Wand mit dem berühmten Tintenklex .
mit nach Hause bringen konnten . Was wir uns einander wün¬
schen wollen , das ist ein oder auch zwei Partikelchen der bib¬
lisch begründeten , der herzlichen und heldenhaften Frömmigkeit
des Vaters unseres evangelischen Glaubens . Dazu könnten wir
uns dann auch von Herzen beglückwünschen zum Geburtsfest
der Reformation. Damit könnten wir dann auch allen Wider¬
stand bestehen, auch den des politischen Katholizismus , der uns
bekanntlich mehr zu schaffen macht als der religiöse, und dessen
Merkmale weder Herzlichkeit noch Heldenhaftigkeit sind, son¬
dern , wie schon zu Luthers Zeiten , „ groß ' Macht und viel List

" -
Die hl. Elisabeth und Martin Luther ! Zwei Bewohner der¬

selben Burg , zwei Lieblinge des deutschen Volkes . Die eine um
ihrer Werke willen von Menschen selig und heilig gesprochen !
der andere um seiner Werke willen, die aus seinem Glauben ka¬
men , von den einen unselig gesprochen und verdammt und von
den andern wie von uns in die Zahl der deutschen Propheten,
ja mehr noch , in die Zahl der Patriarchen der Menschheit gereiht .
Ueber beider Frömmigkeit waltet ein höheres Gericht : „So man
von Herzen glaubt , so wird man gerecht , und so man mit dem
Munde bekennet , so wird man selig"

. Beider Arten Frömmig¬
keit leben fort im deutschen Volke . Von unserem Luther aber
wissen wir :

„Gottes Wort und Luthers Lehr
vergehen nun und nimmermehr !

"
Das Wort sie sollen lassen stahn !
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